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Von Rudolf Graber

Illustration von Willy Wenk

An einem warmen .Tuniabend fuhr
eine Fähre zu Basel fröhlich aus dem
grünklaren Schatten der allen linksufri-
gen Häuser hinaus auf den hellen,
sonnenglitzernden Rhein. Viel fahrtlustiges
Volk füllte die zwei Längsbänke des

Schiffs bis hinein unter das gewölbte
Dach. Der Fährmann, der eben den
Eisenschwengel herumgeworfen halte,
woran das Fährseil hing, stand kühn auf
dem Vordersteven und ließ die Augen um
und um gehen. Auf einmal spitzten sich
seine Blicke mißmutig auf das ferne
jenseitige Ufer, wo an der niedern Stein¬

böschung die hellgoldenen Leiber vieler
badender Knaben und Burschen in der
Abendsonne leuchteten. Ein paar
Burschen hatten sich eben in das an jener
Stelle dunkelblau schillernde Wasser
geworfen und strebten jetzt alle mit den
heftigsten Schwimmschlägen spritzend
einem vorbeitreibenden mächtigen Stück
IIolz nach. Jetzt hatten sie es erreicht; sie
klammerten sich alle daran, brachten es

unter vielen kleinen Schüben und Stößen
näher ans Ufer und zogen es endlich auf
die Steine. Es war eine große Gerüststange;

an einem Maurerhaken hing überdies

noch ein mächtiges Brett dran. Und
offenbar disputierten sich die Burschen
jetzt das Eigentum an dem IIolz, dem
Verwerfen ihrer Hände und dunkeln
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Illustrslion von HiII> Von!«

^Vn einem warmen duniakend kulrr
eine Dälcre /u Ilasel krölrliclr ans ciem

Arünklaren 8clratten cier alten linksukri-
Aen Däuser Irinaus auk lien kellen, sorn
nenFlitxernden lìkein. Viei kakrtlusti^es
Volk küllts ciis xwei Dän^sbänke cie8

8ckikks bis binein unter das Fswölbte
Dacb. Der Däbrmann, <ier eben lien
Disenscliwen^el lierum^eworken batte,
woran lia8 Dälirseil binA, 8ianci kübn auk
dem Vordersteven und iieii clie Vu^en nm
unà unr Zeilen. Vuk einmal spitzten sieb
8eine lîlicke mibmutig auk cia8 kerne jen-
seiti^e I_Iker, wo an lier nieciern 8tein-

böscbun^ die liell^oldenen beider vieler
badender Xnaben nnci kìurscben in lier
Vbendsonne leuelltsten. Din paar lìur^
seben batten sieb eben in lia8 an jener
8teIIe dunkelblau scbillernde Wasser ge-
worken unà strebten jet?t aile mit lien
bekti^sten 8ebwimmscblägen spritzend
einem vorbeitreibenden mäebti^en 8tück
Iloi? naeb. detxt liatten 8ie e8 erreicbt; 8ie

klammerten siclì aile daran, bracliten es

nnter vielen kleinen 8ebüben un<1 8töklen
näber ans Dker unll xo^en es emllielr auk
clie 8teine> Ds war eine grolle Derbst-
stanze; an einem IVIaurerbaken IiinA über-
clies nocb ein mäcliti^es kìrett clran. Dnd
okkenbar disputierten siclr die kìurscben
jet?t das Dixentum an dem Hol?., dem
Verwerken ibrer Hände und dunkeln

22



Köpfe nach. Der Fährmann sah bitterböse
hinüber, schüttelte den Kopf und sprach
zu einem Männlein von etwa sechzig Jahren,

das ihm zunächst in einer Wolke
süßesten Weingeruchs am äußern Ende
der Bank saß und leise glucksend
mitguckte: « So schnappen sie mir neuerdings

das geringste Stücklein Treibholz
vor der Nase weg, die arbeitslose Sippe da
oben, womit ich sonst den ganzen Winter
über meine Stube geheizt. Aber was sie

mit so einem Stück Holz anzufangen wissen,

das glaubst du mir nicht, Berty. »

« Nein », sprach das Männlein,
« wenn du es sagst, glaube ich es nicht »

— und es senkte seine violettliche Nase,
einen kräftigen Storzen mitten in seinem
welken Gesicht, demütig auf die
Elfenbeinkrücke seines Stockes.

Mehrere Leute lächelten über das

vergnügte Karnikel von einem alten
Männlein, das dem wassergewaltigen
Fährmann so kühn widersprach; die meisten

streckten die Ohren nach dem, was
jetzt der Schiffsherr sagen werde; ein
mächtiger Spenglermeister, den grünen,
verschwitzten F'ilzhut aufgeräumt aus der
gleißenden Stirn geschoben, den
Werkzeugkasten zwischen den weit
ausgestreckten Beinen in der hellen Uberhose,
fing an zu hetzen: « Jetzt, Sämy, gib es

dem Duckmäuser! » — Der Fährmann
aber, zornig wie alles, sprach:

« Hab ich dir

die Geschichte von dem Weidenstrunk

noch nie erzählt, Berty? Nie. Die mußt
du wissen, damit du in Zukunft nicht
mehr vor allen Leuten so unbesonnen
plauderst.

An einem Apriltag nämlich, grau
wie Stahl und kalt wie der Tod,
Regenschauer und Böen, alles drüber und drunter,

fischten da oben auch zwei so Arbeitslose,

ohne Setzangel und Patent natürlich,
mit Kinderangeln, was nichts kostet und
doch auch alle paar Wochen einmal ein
Schnäpperli einbringt, fischten — und
sahen auf einmal draußen einen Weidenstrunk

vorüberlreiben. Statt ihn mir zu

lassen, der ich ihn vom Fährischiff aus
wohl hätte packen können, wirft der eine,
überdies noch ein bleicher, geringer
Mensch, seinen nassen Regenmantel ab,
Rock und Weste dazu, springt hinein in
das eisige Frühlingswasser und watet meinem

Weidenstrunk nach. Der Strunk war
ungefüg, von der Größe eines alten
Kachelofens, ein verwachsenes Ungetüm,
Stamm in Stamm verdreht, gut und gern
seine paar Zentner schwer.

Der Arbeitslose, bis an die Brust im
Wasser stehend, legt beide Arme um den

Strunk, ihn im Lauf zu zügeln und dem
Ufer zuzudrehen. Der Strunk, eigensinnig

wie ein Elefant und ebenso klotzig
und grau, fließt weiter. Der Arbeitslose
stemmt sich mit den Absätzen in die
Steinklötze da unten in der Tiefe. Der
Strunk, ganz langsam, dreht sich über
und drückt den Kerl unter Wasser. Auf
der andern Seite taucht der Mann wieder
auf, halb ersoffen; mittlerweile sind sie
beide im offenen Wasser. Der Arbeitslose
schwimmt also, weiß wie Käse und mit
halboffenem Munde — nun, das Wasser
war danach — wie so ein halbverreckter
Fisch. Sie treiben an der Fähre vorbei.

„Laß mir den Stock!" schrie ich.
Er schüttelt nur den Kopf, sagen

kann er nichts mehr. Einen Augenblick
faßt er Fuß da unten auf der Kiesbank,
hebt und schiebt seinen Schatz gegen's
Ufer. Dann wirbeln beide wieder ins
Grundlose, Brocken und Mann. Jetzt steht
er und stemmt, jetzt gleitet er daneben
durchs Wasser, seine Beine schlagen eben
noch dann und wann wie eine matte
Schere, so steif ist er bereits, die rechte
Wasserleiche. Aber er läßt sein Holz
nicht aus den Krallen. Jetzt treibt er unter
der zweiten Brücke durch und geht von
Zeit zu Zeit unter Wasser. Er wäre endlich

ersoffen, hätten ihn sein Freund und
ich, die wir immerzu am Land mitgerannt,

nicht mit meinem Fischerstachel
zusamt seinem Weidenklotz ans Land
gerissen.

Jetzt lag der Strunk am Ufer, dort
— weit unten, ein Unhold, jahrhundertealt,

verwachsen, lückisch, und der Arbeits-
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Xöpke nacb. DerDäbrmann sali bitterböse
binüber, scbüttelte den Xopl und spracb
xu einem blännlein von etwa secbxib dab-

reu, das ibm xunäcbst in sluer Wolke
sllLesten Weinberucbs aiu äuLern Dnde
der Lank saL und leise b^ucksend mit-
bückte: « 80 scbnappen sie mir neuer-
diuAs das ^eriuAste 8tücklein Dreibbolx
vor der Dase web, die arbeitslose 8ipps da
oben, womit icb sonst den gauxeu hinter
über meine 8tul>e b^beixt. Wber was sie

mit so einem 8tück Dolx anxukanZen wis-
sen, das glaubst du mir nicbt, Lert^. »

« Dein », spracb das Dlännlein,
« wenn du es saZst, glaube icb es nicbt »

— und es senkte seine violsttlicbe Dass,
einen kraltiZen 8torxsn mitten in seinem
welken Oesicbt, demütig aul die lidlen-
beinkrücke seines 8tockes.

blebrere Deuts läcbelten über das

vsrAnÜAte Xarniksl von einem alten
Xlännlein, das dem wasserAewalti^sn
Däbrmann so kübn widerspracb; die mei-
sten streckten die Obren nacb dem, was
jetxt der Lcbillsberr sa^en werde; ein
mäcliti^er 8xen^lermeister, den grünen,
verscbwitxten Dilxbut auk^eräumt aus der
bleibenden 8tirn b^scboben, den Werk-
xeuAkasten xwiscben den weit ausAS-
streckten Leinen in der bellen Dberboss,
kinA an xu betxen: « detxt, 8äm^, b^b gz

dem Duckmäuser! » — Der Däbrmann
aber, xornib wie alles, spracb:

« Dab icb dir

r/t« Desc/l/c/ite von r/«m // «tr/«n5^rnn/r

nocb nie erxäblt, Lert^? Die. Die muLt
du wissen, damit du in ^ukunlt nicbt
mebr vor allen Deuten so unbesonnen
plauderst.

tkn einem tkpriltab nämlicb, b^au
wie 8tabl und kalt wie der Dod, Ikonen-
scbauer und Lösn, alles drüber und drun-
ter, liscbten da oben aucb xwei so vkrbsits-
lose, obne 8etxanAel und Datent natürlicb,
mit Xinderanbeln, was nicbts kostet und
docb aucb alle paar Wocbsn einmal ein
8cbnäpperli einbringt, liscbten — und
saben auk einmal drauben einen Weiden-
strunk vorübertrsiben. 8tatt ibn mir xu

lassen, der icb ibn vom Däbriscbill aus
wobl bätts packen können, wirkt der eins,
überdies nocb ein bleicber, b^rinAsr
lklenscb, seinen nassen Lsbenmantel ab,
Lock und Wests daxu, springt binein in
das eisi^e brüblinASwasser und watet mei-
nem Weidenstrnnk nacb. Der Ltrunk war
unAelüb, von der Oröbs eines alten Xa-
cbelolens, ein verwacbsenss DuZetüm,
8tamm in Ltamm verdrebt, Aut ^nd bern
seine paar Zentner scbwer.

Der Arbeitslose, bis an die Lrust im
Wasser siebend, lebt beide Wrme um den

8trunk, ibn im Dauk xu xü^eln und dem
Dler xuxudrsben. Der 8trunk, ei^ensin-
nib wie ein Dielant und ebenso klotxib
und brau, lliebt weiter. Der Arbeitslose
stemmt sicb mit den rkbsätxen in die
8teinklötxs da unten in der Diele. Der
8trunk, banx lanAsam, drebt sicb über
und drückt den Xerl unter Wasser. Wik
der andern 8eits taucbt der Xlann wieder
sul, Iralb ersollen; mittleriveile sind sie
beide im ollsnen Wasser. Der Arbeitslose
scbwimmt also, weib wie Xäse und mit
balbollenem bdunde — nun, das Wasser
war danacb — wie so sin balbverreckter
Discb. 8ie treiben an der Däbre vorbei.

„DaL mir den 8tock!" scbrie icb.
Dr scbüttelt nur den Xopk, saben

kann er nicbts mebr. Dänen ^.ubenblick
labt er DuL da unten auk der Xissbank,
bebt und scbiebt seinen 8cbatx b^L^n's
Dler. Dann wirbeln beide wieder ins
Orundlose, Lrocken und Xlann. detxt stebt
er und stemmt, jetxt breitet er daneben
durcbs W^asser, seine Leins scblaben eben
nocb dann und wann wie eins matte
8cbere, so steil ist er bereits, die recbte
Wasserleicbe. iVber er läLt sein Dolx
nicbt aus den Xrallen. detxt treibt er unter
der xwsiten Lrücke durcb und b^ìit von
^eit xu ^eit unter Wasser. Dr wäre end-
licb ersollen, bätten ibn sein Dreund und
icb, die wir immerxu am Dand mitAs-
rannt, nicbt mit meinem Discberstacbel
xusamt seinem Weidenklotx ans Dand ge-
rissen.

detxt lab der 8trunk am Dler, dort
— weit unten, ein Dnbold, jabrbunderte-
alt, verwacbsen, tllckiscb, und dsr^Krbeits-
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lose versuchte zwei Tage lang, ihn mit
Keilen auseinander zu sprengen. Umsonst.
Die verknorzten Stämme wichen nicht.
Schließlich entlieh er bei einem Zimmermann

eine Baumsäge, wißt ihr, so eine
Säge für zwei Mann, mit einem Sägeblatt,

lang wie ein Konfirmand, einem
Stahlblatt blau wie ein See, du hättest
dich drin spiegeln können, Berty, jede
weiße Wolke des Himmels ging hell darin
hin; geschmeidig, alle Zähne frisch
gefeilt; ein Sägeblatt — ein Traum von
einem Sägeblatt.

Damit fingen sie an zu sägen, sein
Freund und er, in aller Herrgottsfrühe
eines hellen Morgens, fröhlich wie zwei
Würmer an einem Leichnam, die
armseligen Schlucker die. Erst ging es frisch
voran, ritsch, ratsch, das Sägemehl stäubte
nur so um sie; der Arbeitslose zahlte zum
Znüni seinem Freund ein Fläschlein Bier
und einen Klopfer mit Brot — im Hinblick
auf seinen künftigen ungeheuren
Holzreichtum. Haha! Um die Mittagszeit
klemmte das Sägeblatt beträchtlich. Sie
ließen die Säge also stecken bis nach dem
Mittagsfraß, dann hängten sie sich wieder

dran, würgten wie die Esel, schwitzten

sich einen Bach. Aber das Sägeblatt,
statt wie am Morgen durchzuschwingen
von einem Griff zum andern wie eine
blaue Welle — das Sägeblatt kreischte
und krixte grad eben noch eine Spanne
zwei hin und her. Das wurde immer
ärger, die Säge würgte wie ein Erbrechender,

unsere zwei Fachleute trösteten
einer den andern, der Arbeitslose holte ein
Päckli Zigaretten, damit machten sie sich
wieder Mut zum Krampf. Am späten
Nachmittag war es just noch ein Feilen,
was die zwei Holzfäller vollführten, ein
Riicklein hin und eins her, und das Sägeblatt

winselte nur noch so: Gott erbarm
dich meiner. Auf einmal, schlag sechs,
taten Säge und Baum einen Ruck, die
Säge stak fest, der Baum drehte sich langsam

ein Stück auseinander, mit furchtbarer

Gewalt, wie sie so ein alter Baum
hat — dann ein Schrei aus dem stählernen
Blatt, wie eine Glocke zerspringt — und
jeder der beiden Gescheiten zieht auf sei¬

ner Seite eine Hälfte der Säge heraus:
das Blatt mitten entzweigesprungen.

Sie sahen es an. Die Zähne, worauf
sie geraspelt, waren abgeschliffen bis zu
Stummeln. Das Blatt hatte zu jeder Seite
des Risses einen Schlag wie mit einem
scharfen Meißel. Sie holten den Zimmermeister

und zeigten es ihm. Was der den
zwei Brüdern unterwegs bis zum Strunk
erzählte, brauche ich euch wohl nicht zu
sagen. Er sprengte den Stamm am selben
Abend noch mit einer Sprengpatrone
auseinander. Als sie sich beim Abendrot in
den zertrümmerten Baum beugten, fanden

sie darin verwachsen, aber völlig
verwachsen und überholzt, eine uralte
Eisenklammer, womit einst die zwei Stämme
zusammengehalten worden waren. Die
arbeitslosen Holzfischer hatten tagsüber
mit dem herrlichen Sägeblatt dies
halbverrostete Eisen zersägt. Als sie es durch
hatten, packten die Eisenhälften das Sägeblatt

wie mit Zähnen. Der Baum zerriß es.

„Hör, Bruder", sagte der Zimmermeister

zu dem Arbeitslosen (ihr könnt
euch übrigens denken, wie der dastand
vor dem Eigentümer der Säge mit seinem
verklebten Haar — er hatte immer so

einen Fetzen Haar in die Stirn hangen —
und seiner verzweifelten Visage) — „hör,
Bruder, du weißt, daß so ein Sägeblatt
einundvierzig Franken kostet. "Daran
zahlst du mir drei Monate lang von deiner
Unterstützung je zehn Franken ab. Für
den Rest von elf Franken hackst du mir
die Trümmer hier klein und trägst sie mir
heim auf meinen Estrich — gratis und
franko. Ist das verstanden?"

„Ja", sprach der Arbeitslose,
„verflucht sei der Weidenstrunk, deine Säge
und die Welt."

Hahaha! Das sagte der Arbeitslose.
Meint ihr, er sei mir je wieder nach
einem Ast, Brett oder Balken
hinausgeschwommen? Nie mehr. Das glaubst du
mir, Berty, wenn du mir sonst nichts
glaubst. »

Der Fährmann setzte noch einmal zu
einem Lachen an, und der Spenglermeister
lachte auch und schüttelte den Kopf über
die Idioten, die einen Tag lang Eisen zer-
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loss versuckts zwei Rage lang, ikn mit
Xeilen auseinanderzu sprengen. Umsonst.
Ois verknorzten 8tämme wicken nickt.
8cklieRIick entliek er ksi einem Zimmer-
mann eine Raumsäge, wiRt ikr, so eine
8ägs kür zwei Mann, mit einem 8age-
klatt, lang wie ein Ronkirmand, einem
8taklklatt klau wie ein 8ee, du kättest
dick drin spiegeln können, RsrW, jede
weiRe Wolke <les Himmels ging kell darin
kin; gesckmeidig, nils ?,äkng krisck gs-
keilt; sin 8ägeklatt — ein Rraum von
einem 8ägeklatt.

Damit kingen sie an zu sägen, sein
Rreund und er, in aller Ilerrgottskrüks
eines ltellsn Morgens, kröltliclt wie zwei
Würmer an einem Reicknam, dis arm-
seligen 8cltluolter clis. Rrst ging es kriscli
voran, ritsck, ratsck, (las 8ägemekl stäukte
nur so um sie; >ler rkrkeitslose zaklte zum
^nüni seinem Rreund ein Rläscklsin Rier
und einen Xlöpkermit Rrot — imllinklick
auk seinen künktigsn ungskeuren Rlolz-
reiclttum. Ilaka! Om die Mittagszeit
klemmte das 8ägeklatt keträcktlick. 8ie
lieRen die 8äge also stecken kis nack (lern
MittagskraR, dann kängten sie sick wie-
der clran, würgten wie (lie Rsel, sckwitz-
ten sick einen Rack. ^.ker àas 8ägeklatt,
statt wie am Morgen durckzusckwingen
von einem Orikk zum anàern wie sine
Klaue Welle — àas 8ageklatt kreisclite
unà krixts graà eken nock eins 8panne
zwei Irin unà lrer. Oas wuràe imnier
ärger, àie 8ägs würgte wie ein Rrkrecken-
àsr, unsere zwei Rackleute trösteten
einer den anàern, àer ^.rkeitslose Irolte ein
Räckli Zigaretten, damit mackten sie sick
wieder Mut zum Xrampk. vkm späten
Rlackmittag war es just nock ein Reilen,
was die zwei Ilolzkäller vollkülrrten, ein
Rücklsin liin und eins lrer, und das 8äge-
klatt winselte nur nocli so: Oott erkarm
dicl( msiner. ^uk einmal, scltlag sscks,
taten 8ägs und Raum einen Ruck, die
8age stak kest, der Raum drelrte sick lang-
sam ein 8tück auseinander, mit kurckt-
karer Oewalt, wie sie so ein alter Raum
Irat — dann ein 8clirei aus dem stälrlernen
RIatt, wie eins Olocke Zerspringt — und
jeder der keiden Oesckeiten ziekt auk sei-

ner 8eite eine Ilälkte der 8äge keraus:
das RIatt mitten entzweigssprungen.

8ie salren es an. Oie bairns, worauk
sie geraspelt, waren akgescklikken kis zu
8tummeln. Oas Rlatt katts zu jeder 8eits
des Risses einen 8cltlag wie mit einem
sckarken Msiösl. 8ie Irolten den Zimmer-
meister und zeigten es ilnn. Was der den
zwei Rrüdern unterwegs kis zum 8trunk
erzäklte, kraucke ick euclr wokl nickt zu
sagen. Or sprengte den 8tamm am selken
^.kend noclr mit einer 8prengpatrone aus-
einander. Ms sis sick keim Mendrot in
den Zertrümmerten Raum keugten, kan-
den sie darin verwackssn, aksr völlig ver-
wacksen und übsrkolzt, eine uralte Risen-
klammer, womit einst die zwei 8tamme
zusammengekalten worden waren. Oie
arkeitslosen Oolzkiscker katten tagsüker
mit dem ksrrlicken 8ägeklatt dies kalk-
verrostete Risen zersägt. Ms sie es durck
katten, packten die Risenkälktsn das 8äge-
klatt wie mit^äknen. Oer Laum zerriRes.

„Hör, Rrudsr", sagte der Zimmer-
meister zu dem Arkeitslosen (ikr könnt
euck llkrigens denken, wie der dastand
vor dem Rigentümer der 8äge mit seinem
verkiekten kkaar — er katts immer so

einen Retten Haar in die 8tirn kangen —
und seiner vsrzweikelten Visage) — ,,kör,
Lruder, du wsikt, dak so ein 8ageklatt
einundvierzig Rranken kostet. 'Daran
zaklst du mir drei Monate lang von deiner
Unterstützung je zekn Rranken ak. Rür
den Rest von elk Rranken kackst du mir
die Rrümmer kier klein und trägst sie mir
keim auk meinen Rstrick — gratis und
kranko. Ist das verstanden?"

,,Ia", sprack der Mkeitslose, ,,ver-
kiuckt sei der Weidenstrunk, deine 8äge
und die Welt."

Ilakaka! Oas sagte der Vrkeitslose.
Meint ikr, er sei mir je wieder nack
einem Mt, Lrett oder Ralken kinausge-
sckwommen? Rlis mekr. Oas glaukst du
mir, RerW, wenn du mir sonst nickts
glaukst. »

Oer Räkrmann setzte nock einmal zu
einem Racken an, und der8penglsrmsister
lackte auck und scküttelte den Xopk üksr
die Idioten, die einen Rag lang Risen zer-
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sägten mit einem vornehmen Handwerkszeug.

Die übrigen sahen ungewiß vor sich
hin. Das alte Männlein aber sprach zum
Fährmann: «Sämy, was aus dir redet, das

ist die sogenannte Schadenfreude. Und das

gefällt mir nicht an dir. Wenn du bei
Hochwasser fleißig kreuzest, so kannst du
immer noch genug Treibholz fischen, um
deine Frau und dein Rudel Kinder
daheim den ganzen Winter lang zu rösten.
Ich hoffe also, nichts mehr dergleichen
von dir zu vernehmen. Das verdirbt nur
den Charakter. »

Der Fährmann wehrte sich feierlich
gegen jeden Vorwurf der Schadenfreude.
Der Spenglermeister aber sprach und
streckte dabei seine Beine munter noch
einmal so lang aus : « Sagt, was ihr wollt :

aber etwas Herrlicheres, als zuzusehen, wie
der oder jener seinen Schuh voll herausholt

aus dem allgemeinen Dreck, das gibt
es ja doch nicht. Ich könnte euch darüber
gleichfalls meine Geschichte erzählen.
Und wahrhaftig: der Fährimann nimmt
eben erst sein Messingröllchen mit den
grünen Fahrscheinen zur Hand und stellt
das Steuer auf langsame Fahrt, damit ihm
ja keiner ungerupft entwischt. So reicht
es mir wohl noch für

die Geschichte von der Wassergrube,

wenn ihr sie hören wollt. »
« Ja, ja », riefen alle und richteten

die Gesichter neugierig auf den lustigen
Handwerksmann.

Der hub also an: « Es war an einem
Sonntagabend im Spätherbst, da brannte
zwischen den Geleiseanlagen des
Güterbahnhofes eine riesige Früchtehalle nieder.

Die Leute strömten aus allen
Seitenstraßen herbei und stauten sich auf den
Dämmen und Brücken hoch über den
Schienenwegen. Es war schon halbdunkel,
die Feuermassen lohten aus dem Düster
der Regennacht herüber und überzuckten
mit roten Blacken die Köpfe der
Gaffsüchtigen, die dicht ineinandergeschoben
nach einem Ausguck vorn an den
Eisengeländern rangen. Ich war nicht einer der
ersten und auch keiner der letzten, die
herkamen; es war bei meinen Hinrennen
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SCHWEIZERDEUTSCH

Briefchaschte
D. K. Lehrer, Hätzige, Glaris schrybt:

Mit großem Interesse verfolge ich Ihre
Mitteilungen in der Rubrik : « Richtiges
Schweizerdeutsch. » Da ich sehr oft für
meine Schüler Gedichte in Mundart
schreibe, frage ich Sie höfl. an, ob über
die Schreibweise derselben irgendeine Art
Lehrgang besteht?
Bschaid :

Fryli! Chauffed Si de Läitfade vom
Prof. Dr. E. Dieth: « Schwyzertütschi
Dialäktschrift » (Verlaag Orell Füßli,
Züri, Prys 1 Fr. 20 Rp.). Si isch für all
Dialäkt z bruuche.
A. B. Länzburg frööget:

Warum « tsch » und nicht « dsch » im
Wort « züritüdsch » Fährt der Zürcher
fort Eier zu tütsehen? Kennen Sie die
vier Esceha «sch» der slawischen Sprachen

oder lasen Sie russische Ortschaftsnamen,

z. B. « Ordschonikidse » beim
Kaukasus, und werden Sie auf Grund
dessen einräumen, daß auf diese Weise
eine verfeinerte Schreibweise erzielt wird
Bschäid :

Näi! D Grundregel für di Schwyzertütsch

Dialäktschrybwys ghäißt : « Mer
schrybt wie mer redt! » De Berner:
«bärndütsch», de Basler: «Baaseldytsch»
und de Züripieter a täil Orte: « züri-
tüütsch », an andere « züritütsch ».

M. G. z Zürl frööget:
Is Kägis « Flarzbueb » ine ghäißts:

« dann und wann ». Säged Si, isch das
würkli rächts «Züritütsch»? Und «nöd»?
Bschäid :

Die Redesart isch na nie züritütsch
gsy, au de Stutz und de Sänn händ dë
Uusdruck nie pruueht, so wenig wie
« nöd ».
V. L. Wötischwll frööget:

Im Zürioberland häts früener en lange
Nöijahrswousch ggëë, i chönt en um s

Verrode nüme sääge, käned Si en?
Bschäid:

I wöischi au e guets, gsunds, gsäg-
nets, fröiderychs und glückhaftigs Nöi-
jaar, das er na mängs möged erlääbe,
i gueter Gsundhäit und Gottes Sääge!

Aafraage für de Briefchaschte sind z schicke a d
Frau Ida Feller Muller, Zollikerbcrg-ZUrich.
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säeten mit einem voruskmeu Oanàwsrks-
xeuA. Oie ükriFeu saksu uu^swiö ver sick
kin. Oas alte IVläuuleiu oder sprack xum
käkrmsnn: «8äm^, was aus àir reàet, àas

ist àie soAsnannts 8ckaàeukreuàe. Ouà àas

Askällt mir uickt au àir. Menu àu kei
Oockwasser IleiLig kreuzest, so kannst àu
immer nock genu^ l'reikkolx kisckeu, uin
àsine l?rau unà àsin Luàsl Xiuàer àa-
keiin àen Fanden Winter lanA xu rösten.
Ick kolle also, nickts inskr àsrAleicken
von àir xu vernekinen. Oas veràirkt nur
àen Lkarakter. »

Oer k'äkrinann wekrte sick leierlick
Ae^en jsàen Vorwurk àsr 8ckaàenkreuàe.
Oer 8psnAlsrineistsr aksr sprack unà
streckte àaksi seine Leine inunter nock
eininal so lanA aus: « 8a^t, was ikr wollt:
aksr etwas Oerrlicksres, als xuxuseken, wie
àer oàer jener seinen 8ckuk voll keraus-
kolt aus àein allgemeinen Oreck, àas gibt
es ja àock nickt. Ick könnte suck àarûker
gleickkalls meine Oesckickts erxaklsn.
Onà wakrkaktig: àer käkrimann nimmt
eksn erst sein lVlessingröllcken mit àen
grünen Oakrsckeinsn xur Ilanà unà stellt
àas8teuer aul langsame?akrt, àamit ikm
ja keiner ungerupkt entwisckt. 80 rsickt
es mir wokl nock lür

wenn ikr sie kören wollt. »
« la, ja », rielen alle unà rickteten

àie Oesickter neugierig auk àen lustigen
Ilanàwsrksmann.

Oer kuk also an: « Os war an einem
8onntagakenà im 8patkerkst, àa krannte
xwiscksn àen Osleiseanlagsn àes Outer-
kaknkokes eine riesige krücktekalle nie-
àsr. Ois Oeute strömten aus allen 8siten-
straksn ksrkei unà stauten sick auk àen
Oämmen unà Ilrücken kock üker àen
8ckisnenwegen. lts war sckon kalkàunkel,
àie lleuermasssn lokten aus àem Oüster
àer Hegennackt kerüker unà üksrxuckten
mit roten Llacken àie Xö^iks àer Oakk-
sücktigsn, àie àickt ineinanàergesckoken
nack einem Ausguck vorn an àen Oisen-
gelanàsrn rangen. Ick war nickt einer àer
ersten unà auck keiner àer lstxten, àie
kerkamen; es war kei meinen Oinrennen

kltUIKK8

Drie/c/zasc/lte
0. X. teärer, ttilklge, liiaris sckr»bt:

IVlit zroLein Interesse verfalle ick lkre
klitteilunzsn in àer Lukrik: « Licktiges
Lckwei^erdeutsck. » Da ick sekr okt kör
ineine Lcküler Ledickte in iVlundart
sekreike, krage ick Lie kötl. en, ob über
die Lckrsibweiss àerselken irgendeine ^rt
kekrzanz kestekt?
LscI>S!<i:

kr^Ii! Okaukked 8i àe käitksds voin
krok. lZr. k. Oietk: « Lckw^iertütscki
Oialäktsckrikt » (Verlaag Orell kükiii,
^üri, Lrxs 1 kr. 2l) Lp.). Li isck lür sII
Oialäkt x kruncke.
A. k. täarburg IrSiiget:

Warum « tsck » nnà nickt « dsck » iin
Wort « rüritüdzck » käkrt àer Xürcker
kort kier IN tütscken? kennen Lis àie
vier Lscska ^ «sck» àer slawiscksn Lpra-
cken oàer lasen Lie russiscke Ortsckakts-
nsinen, x. L. « Ordsckonikidse » keiin
Kaukasus, unà werden Lis auk Orund
dessen einräumen, daö auk diese Weise
eine vsrkeinerte Lckreikweise erhielt wird?
ksckÄiä:

kläi! O Lrundrezel kür di sckw^rer-
tütsck Oialäktsckr^kw^s zkäiLt: « Wer
sckr^bt wie iner redt! » tie tîërner:
«kärndütsck», de Lasier: «Lsaseld)^sck»
und de Xüripietsr a täil Orts: « rüri-
tüütsck », an andere « xüritutsck ».

». li. 1 îllrl KSSgat:
Is käzis « klsrrkuek » ins zkäiLts:

« dann und wann ». Lazed Li, isck das
würkli räckts «Aüritütsck»? lind «nöd»?
Ssokîiiil:

Oie Ledesart isck na nie rüritütsck
zs)', au de Ltut? und de Länn band dë
liusdruck nie pruuckt, so wenig wie
« nöd ».
V. t. «stisck«» srvvgat:

Irn ^üriokerland käts krüener en lange
köüjakrswousck ggëë, i ckönt en uin s

Verrods NÜINS sääze, käned Li en?
ksctiSiil:

I wöiscki au s zuets, zsunds, zsäz-
nets, kröiderxcks und zlückksktizs ?löi-
jaar, das er na inänzs inözed erlääke,
i zueter Osundkäit und Lottes Lääzs!

kakaago KIi" <!v vrlslckasclits «Inä I «ckiells a >1

krau laa keiior iiillliler, Xoiilileriierg XUrlcä.
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eben noch hell genug, daß ich im Straßenrand

ein Loch bemerkte, etwa so schmal
und so lang — sagen wir wie ein großer
Sarg; gestern Samstag von Arbeitern bei
hellem Wetter ausgehoben und sorglos
ungedeckt gelassen, aber mittlerweile bis
oben hin vollgeregnet, platschvoll von
einem zum Greifen dicken Lehmwasser.
Die heranströmenden Leute wichen dem
Wasserloch alle aus, es konnte sehr tief
sein, und drängten mit gereckten Hälsen
und Kinnen nach vorn. Mittlerweile
wurde es immer düsterer, der Feuerqualm
aus der Tiefe platzte unter Schauern von
hellen Goldfunken auseinander, das
brennende Dach sank uns gerade gegenüber
ein, eine weiße Gluthölle pfiff zwischen
Mauern und Dachsparren heraus, viele
Leute stöhnten auf, immer dichter und
tiefer wurde die Menschenmauer, nur eben
die Stelle mit dem Wasserloch blieb in der
Masse von Vorwärtsdrängenden hübsch
vorsichtig ausgespart. Ich stand in der
Nähe des Lochs, ein paar Schritte davon,
andere waren näher. Auf einmal vernahmen

wir trotz des Knatterns des Feuers
das Klingeln rutschender Steine und ein
Aufgurgeln des klebrigen Wassers, und
als wir herumfuhren, sahen wir im
Halbdunkel einen feierlich gekleideten Greis
bis über die Hüften im Wasser stehen,
etwa in der Art eines amerikanischen
Missionars, der in gesetztem Alter im Mississippi

Taufe hält; die Schöße seines schwarzen

Gehrocks schwammen um ihn auf
dem gelben Wasser, er wackelte immerzu
wortlos und mißbilligend mit dem
schlohweißen Bart hin und her, schließlich hob
er vorsichtig mit einer langsamen Bewegung

seine zwei tropfenden Rockschöße
von dem Wasser ab und hinter sich empor.
Wir sprangen ihm bei, ihn aus seiner
mißlichen Lage zu befreien. Allein kaum
hatten wir ihn unter den Armen gefaßt,
so ließ er seine zwei Frackschöße wieder
ins Wasser plumpsen und holte zu einer
fürchterlichen Ohrfeige aus, die uns Helfer

alle hingeschmettert hätte, wären wir
nicht eilends zurückgewichen.

„Das hän Si absichtlig do, Si
Saupack", schrie er. Sein Gesicht verknitterte

sich förmlich vor Wut, seine Nase war
auf einmal aufgestülpt oder zurückgeknackst

wie die eines bleckenden Hundes;
er erinnerte mich in seinem Wasserloch,
ohnehin nur zur Llälfte sichtbar, an einen
bösen Nock mit seinen greulich funkelnden

Augen, die jetzt mit einemmal von
ganz schwarzen Zirkeln umgeben waren.
Plötzlich schwang er sich mit der
erschreckenden Geschmeidigkeit eines Tiers
aus dem Wasser, stand, betrachtete seine
Hose, die jetzt allerdings bis unter den
Gehrock aus gelbem Khaki geschneidert
schien, schrie noch einmal jählings,
indem er seine Faust gegen uns schwang:
„Das wärde Si mir alli hieße miese", und
machte sich, zur Hälfte gelb, zur Hälfte
rabenschwarz, über die Straße davon.

Als er etwa in der Straßenmitte war,
rief ihm jemand nach: „Si — Ihre Räge-
schirm hän Si glaubi no vergässe!"

Und wirklich, der Regenschirm
schwamm, peinlich glatt gedreht, mit
einer goldenen Zwinge, die Nase in das

Dreckwasser gestreckt, mitten in dem
viereckigen Tümpel.

„Bhalte Si en!" schrie der ergrimmte
Greis, und schon bückte sich ein biderber
Brauereiarbeiter umständlich danach, da
besann sich der Herr doch noch eines
Bessern und rief : „Nai, gän Si mer en
liär!"

„Nämme Si en nur!" sprach der
Brauergeselle gefaßt und richtete sich
denn wieder auf.

Nun fingen die Leute ringsumher,
die sich von dem Brandunglück abgewandt
und der kleinen Wasserkatastrophe zugekehrt

hatten, alle ein wenig an zu lachen,
so ganz verschämt und behaglich aus dem
Herzgrüblein herauf, und lachten
verstohlen und ein wenig geniert weiter, bis
der erboste Mann seinen Regenschirm
unter einigen Schwierigkeiten aus dem
Teich gefischt hatte und mit hellen
Drohungen abgezogen war.

Mittlerweile war es der Feuerwehr
gelungen, mit ein paar Spritzenwagen
über die Geleise vorzustoßen; Riesenleitern

schoben sich in den nächtlichen
Brandhimmel; an einer der Leitern sahen
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eken nock kell genug, dall ick im 8trallen-
rand ein kock kemerkte, etwa so sckmal
und so lang — sagen wir wie ein grollsr
8arg; gestern 8amstag von k.rkeitern kei
kellern Weiter ausgskoken und sorglos
ungedeckt gelassen, aker mittlerweile l>is

oken lrin vollgersgnet, platsckvoll von
einem ?um (Ereilen dicken kekmwasser.
Die keranströmsnden keute wiclrsn dem
Wasserlock olle aus, es konnte selrr tisl
sein, und drängten mit gereckten Hälsen
und Xinnen nack vorn. Klittler^veile
wurde es immer düsterer, der Keuer<^ualm
aus der l iste plat?.tc unter 8ckauern von
kellen tioldlunksn auseinander, das Kren-
nende Oack sank uns gerade gegenüker
ein, eine weille (llutkölle plilk ?wiscken
IVlauern und liacksparren keraus, viele
lkeute stöknten aul, immer dicktsr und
tielsr wurde die klenscksnmauer, nur eken
die 8tslle mit dem Wasserlock kliek in der
Klasse von Vorwärtsdrängenden küksck
vorsicktig ausgespart. Ick stand in der
kläks des kocks, sin paar Lckritte davon,
andere waren näker. Vuk einmal vernak-
men wir trot? des Xnatterns des keuers
das Xlingeln rutsckender Lteine und ein
k.ukgurgeln des klekrigen Wassers, und
als wir kerumkukren, saksn wir im Halk^
dunkel einen keierlick gekleideten (lreis
kis üker die Ullkten im Wasser stsken,
etwa in der ikrt eines amerikaniscken klis-
sionars, der in gesetztem Vlter im klissis-
sippi Kaule kält; dis8ckölls seines sckwar-
?en dekrocks sckwammen um ikn aul
dem gelksn Wasser, er wackelte immer?u
wortlos und inillkilligsnd mit dem scklok-
weillen Hart kin und ker, scklielllick kok
er vorsicktig mit einer langsamen Lews-
gung seine ?wei tropkendsn Ilocksckölls
von dem Wasser ak und kinter sick empor.
Wir sprangen ikm ksi, ikn aus ssiner
milllicken kage ?u kekreien. Allein kaum
katten wir ikn unter den àmen gelallt,
so kell er seine ?wsi kracksckölle wieder
ins Wasser plumpsen und kolts ?u einer
kürckterlicksn Okrksige aus, die uns Kiel-
lsr alle kingssckmettert kätte, wären wir
nickt eilends ?urllckgewicken.

„Das kän 8i aksicktlig do, 8i 8au-
pack", sckrie er. 8ein desickt verknitterte

sick lörmlick vor Wut, seine klase war
auk einmal aulgsstülpt oder ?urückge-
knackst wie die eines kleckenden Hundes;
er erinnerte mick in seinem Wasserlock,
oknekin nur ?ur klällte sicktkar, an einen
kössn klock mit seinen greulick lunkeln-
den Vugen, die jet?t mit einemmal von
gan? sckwar?en Zirkeln umgsken waren.
klöt?Iick sckwang er sick mit der er-
sckreckendsn liesckmeidigksit eines "tiers
aus dem Wasser, stand, ketracktete seine
kloss, die jet?t allerdings kis unter den
(lekrock aus gelkem Xkaki gesoknsidert
sckien, sckrie nock einmal jäklings, in-
dem er seine kaust gegen uns sckwang:
„Das wärds 8i mir alk kislle miese", und
maclüs sick, ?ur Ilälkte gelk, ?ur klällte
rakensckwar?, üker die 8tralle davon.

kis er etwa in der 8trallenmitts war,
riek ikm jemand nack: ,,8i — Ikre Häge-
sckirm kän 8i glauki no vergässs!"

lind wirklick, der llegensckirm
sckwamm, psinlick glatt gedrekt, mit
einer goldenen Zwinge, die kiase in das

Oreckwasser gestreckt, mitten in dem
viereckigen Kumpel.

,,llkalte 8i en!" sckrie der ergrimmte
(trsis, und sckon kückts sick ein Kiderker
llrauereiarkeitsr umständlick danack, da
kesann sick der Herr dock nock eines
Ilessern und riel: ,,klai, gän 8i mer en
kär!"

„klämme 8i en nur!" sprack der
Rrauergeselle gelallt und ricktets sick
denn wieder auk.

klun kingen die keute ringsumker,
die sick von dem llrandunglück akgswandt
und der kleinen Wasserkatastropke ?uge-
kekrt katten, alle ein wenig an ?u lacken,
so gan? versckämt und kekaglick aus dem
Her?grüklein ksrauk, und lackten ver-
stoklen und ein wenig geniert weiter, kis
der erkoste lVlann seinen Ilsgsnsckirm
unter einigen 8ckwierigkeitsn aus dem
keick gelisckt katte und mit kellen liro-
kungen akge?ogen war.

klittlerweile war es der keuerwekr
gelungen, mit ein paar 8prit?enwagen
üker die (lelsise vor?ustollen; llissenlei-
tern sckoken sick in den näcktlicken
Ilrandkimmel; an einer der keitsrn saken

SK k^koto: ^tans Saumxa^tne»'
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wir im Dunkel das Goldfunkeln eines
Helms rasch emporklimmen; alles streckte
sich auf die Zehen; auch ich veränderte
meinen Standort und kam jetzt dicht neben
das Loch zu stehen, das immerzu einen
dunkeln Einschnitt in der hintern
Menschenmauer freihielt.

Dabei streifte ich aus den Augenwinkeln
ein Liebespaar, blutjunge Kinder

noch, die eben von einer Wochenendwanderung

schwerbepackt heimkehrten; er in
kurzen Samthosen, die Knie krebsrot aus
den wuchtigen Wadenstrümpfen leuchtend,

Klötze von Bergschuhen an den
Füßen, ein Sennenkäppli auf dem Haarwulst

des Hinterkopfes; sie desgleichen;
und beide Gebirge von Rucksäcken
aufgetürmt über den Schultern. Sie traten
Hand in Hand näher, ihre schönen jungen
Gesichter glänzten wie metallene Masken
im Feuerspiel, ihre Augen glänzten noch
heller, als sie der Feuerqualm malen
konnte; ich sah bescheiden wieder weg in
den Flammenstrudel hinüber, sie in ihrer
versunkenen Feuerseligkeit nicht zu stören ;

denn jetzt lehnten sie sich verstohlen
aneinander, und ich spürte ihren Leibern
und Seelen an, wie sie in dem Gluten-
meer versanken und alle Flammen mitten
durch sie hindurch schlugen — auf einmal

hörte ich wieder dies verfluchte
Steinklirren und Wasserschlabbern, schoß herum

und, sapperment, sank eben der junge
Bursche mit Rucksack, Windjacke und
Blumenstrauß darauf rücklings in die
Wassertiefe. Das Mädchen stand einen
Augenblick entsetzt allein oben, ihre Knie
wankten, ihre Hände schlugen sich im
Schoß übereinander — und schon ließ
sich das dumme Ding besinnungslos mit
weichen Knien hinter dem Knaben drein-
sinken. Sie drückte ihn im Stürzen vollends

unter Wasser, sein frisches blondes
Gesicht versank völlig in dem Dreck, ja
ihres, das sie dicht auf seinem liegen hatte,
auf einen Augenblick mit. Jetzt kamen
sie beide wie die Schwäne wieder unter
dem Wasser hervor; hockten noch bis an
die Schultern mit ihren schweren
Rucksäcken im Wasser und fingen beide gleichzeitig

mit offenen Mäulern und klebrigen

Gesichtern aus ihren weit aufgerissenen
Kehlen heraus zu lachen an, daß es nur
so schetterte. Und hopp, hatten wir das

liebe Pack aus dem Loch gerissen, sie
schüttelten sich beide wie die jungen
Hunde, auf einmal packten sie sich an der
Hand und rannten holterdipolter auf und
davon.

Jetzt war die Reihe zu lachen an uns,
das besorgten wir weidlich, bis drüben von
der äußersten Höhe einer der Leitern ein
feiner weißer Wasserstrahl die Nacht zu
durchstechen begann und, sich auf
halbem Wege auseinanderschüttelnd, in die
Feuermassen tropfte. Andere Strahlen
schössen hinüber — alles staunte und
werweißte — und doch ertappte ich mich
über einer kleinen Neugier, wer wohl als
Nächster an den Rand des Loches treten
werde.

Da die zerstäubten Wasserstrahlen
gegen das donnernde Feuer nicht mehr
ausrichteten als ein Holderkügeli gegen
einen Löwen, so hatten wir bald wieder
Zeit, einer Gruppe junger Berner
Burschen zuzusehen, die eben angeheitert aus
der nächsten Wirtschaft strömten. Es

waren Hornußer, Knechte und Bauernsöhne,

die heut auf den abgeernteten
Feldern vor der Stadt sich im Wettkampf
mit Basler Hornußern gemessen und
offenbar einen Bombensieg davongetragen
hatten. Denn der vorderste der Gesellen,
ein toller Bauernbursche mit einem Kranz
dunkelbrauner Locken unter seinem
zurückgeschobenen grünen Fähnrichshut
schwang allen vorbeieilenden Mädchen
und jungen hübschen Frauen das

grüne schwere Tuch seiner vermöglichen

Fahne liebkosend um die erschreckten

Gesichter und winkte und klingelte
der ganzen Welt fröhlich mit dem
Goldkranz, der an der kostbaren Fahnenspitze
hing. Die andern hinterdrein fochten und
klepften mit ihren riesigen Wurfschaufeln
gegeneinanderlos oder erschreckten mit
ihren eschenen Schlaggerten, die sie wie
Schlangen durch die Luft schüttelten,
männiglich ringsumher. Sie waren selige
Sieger und Trunkene, ihnen gehörte die
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wir im Dunkel das Doldkunkeln eines
Helms inscii emporklimmen; alles streckte
sicli nui àie teilen; aucb icb veränderte
meinen 8tandort und kam jet?t dicbt neben
das Docb ?u stellen, das iminer?u einen
dunkeln Dinscbnitt in der liintern Men-
scbenmauer kreibislt.

Dabei streikte icb nus den ^.ugenwin-
Köln sin Liebespaar, blutjunge Xinder
nocb, die eben von einer Wocbenendwan-
derung scbwerbepackt beimkebrten; er in
kurzen 8amtbossn, die Xnis krebsrot nus
den wucbtigen Wadsnstrümpken leucb-
tend, Xlötxs von Lergscbuben -in den
büLen, ein 8ennenkäppli auk dem Daar-
wulst des Dlinterkopkss; sie desgleicben;
und l>eide Debirge von Lucksäcksn auk-

getürmt über den 8cbultern. 8ie treten
kland in Dand näber, ibre scbönsn jungen
Desicbtsr glänzten wie metallene Basken
im beuerspiel, ibre -!kugen glänzten nocb
lisller, als sie der bsuer^ualm malen
konnte; icb sail bescbeiden wieder weg in
den blammenstrudel binüber, sie in ibrer
versunkenen beuerseligkeit nicbt?u stören;
denn jet?t lebnten sie sicb verstolilen an-
einander, und icb spürte ibren Leibern
und 8eelsn an, wie sie in dem Dluten-
meer versanken und alle klammen mitten
durcb sie bindurcb scblugen — auk ein-
mal börte icli wieder dies verklucbte 8tein-
klirren und Wasserscblabbern, scboL ber-
um und, sappermsnt, sank elien der junge
Lurscbe mit Lucksack, Windjacks und
LlumenstrauL darauk rücklings in die
Wasssrtiske. Das lVlädcben stand einen
Augenblick entsetzt allein oben, ilire Xnie
wankten, ilire Llände scblugen sicli im
8cboL übereinander — und sclion lisL
sicli das dumme Ding besinnungslos mit
wsiclien Xnien bintsr dem Xnaben drein-
sinken. 8ie drückte ilm im 8tür?sn voll-
ends unter Wasser, sein kriscbes blondes
(Gesiebt versank völlig in dem Dreck, ja
ibres, das sie dicbt auk seinem liegen batte,
auk einen Augenblick mit. detxt kamen
sie beide wie die 8cbwäne wieder unter
dem Wasser bsrvor; bockten nocb bis an
die 8cbultsrn mit ibren scbweren Luck-
sacken im Wasser und kingen beide gleicb-
Zeitig mit okkenen Xlaulsrn und klebrigen

Desicbtern aus ibren weit aukgerissensn
Xsblen beraus ?u lacben an, dab es nur
so scbetterte. Lind bopp, batten wir das

liebe Lack aus dem Locb gerissen, sis
scblltteltsn sicb beide wie die jungen
Hunde, auk einmal packten sie sicb an der
bland und rannten bolterdipolter auk und
davon.

det?t war die Leibe ?u lacben an uns,
das besorgten wir weidlicb, bis drüben von
der äuLerstsn Llöbs einer der Leitern ein
keiner weiüer Wasserstrabl die blscbt ?u
durcbstecben begann und, sicb auk bal-
bem Wege auseinanderscbüttslnd, in die
beuermassen tropkte. ändere 8trablen
scbossen binübsr — alles staunte und
werweiöte — und docb ertappte icb micb
über einer kleinen bleugisr, wer wobl als
bläcbster an den band des bvcbes treten
werde.

Da die verstaubten Wasserstrablsn
gegen das donnernde beuer nicbt mebr
ausricbteten als ein Dolderkügeli gegen
einen Löwen, so batten wir bald wieder
?,eit, einer Druppe junger Lsrner Lur-
scben ?u?useben, die eben angebsitert aus
der näcbsten Wirtscbakt strömten, Ls
waren Ilornuber, Xnecbte und Lauern-
söbne, die beut auk den abgeernteten
bsldern vor der 8tadt sicb im Wsttkampk
mit Lasler DornuLern gemessen und
okkenbar einen Lombensieg davongetragen
batten. Denn der vorderste der Desellen,
ein toller Lauernburscbe mit einem Xran?
dunkelbrauner Docken unter seinem ?u-
rllckgsscbobenen grünen bäbnricbsbut
scbwang allen vorbeieilenden bkädcben
und jungen bübscben brauen das

grüne scbwere Lucb seiner vermög-
lieben babne liebkosend um die erscbreck-
ten Desicbter und winkte und klingelte
der ganzen Welt kröblicb mit dem Dold-
Kran?, der an der kostbaren babnenspitxs
bing. Die andern binterdrein kocbten und
klepktsn mit ibren riesigen Wurkscbaukeln
gsgeneinanderlos oder srscbrecktsn mit
ibren escbenen 8cblaggerten, die sie wie
8cblsngsn durcb die Dukt scbüttelten,
msnniglicb ringsumber. 8ie waren selige
8ieger und Lrunkens, ibnen gsbörts die
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Dem Inhaber einer kleinen Fabrik in Bern
ist es endlich gelungen, die Firma Brown,
Boveri & Cie. für seinen Artikel zu interessieren.

Die entscheidende Besprechung, von der er
eine große Bestellung erhofft, soll Samstag,
11 Uhr 30, in Baden stattfinden. Er fährt mit
dem Zug 9.32 Uhr von Bern ab. Da er die ganze
Nacht vor Aufregimg nicht geschlafen hat,
nickt er im Zug ein. Plötzlich erwacht er und
merkt, daß der Zug bereits in Baden ist. Er
sieht, wie der Bahnhofvorstand die Kelle erhebt
und ergreift seinen Musterkoffer, um heraus-
zurennen. In der Aufregung erinnert er sich
nicht mehr, welche der beiden Türen zum
Ausgang des Coupés führt. Blitzschnell betrachtet
er die beiden verschlossenen Türen — um dann
die falsche zu wählen, diejenige, die zur
Toilette führt. Er sieht seinen Irrtum ein, aber es
ist zu spät, der Zug ist bereits weiter gefahren.
Das Geschäft entgeht ihm.

Auflösung Seite }4

Frage : Wie konnte er wissen, welche die
Ausgangstüre ist?

Welt, was kostete der ganze Basler
Bahnhof

Sie wurden durch das Feuer zu uns
herüber gezogen; und der Fähnrich hielt,
wie von einer gütigen Hand zurückgehalten,

fünf Schritte vor dem Wasserloch
inne, das im Dunkel ein Uneingeweihter
längst nicht mehr sehen konnte. Da stand
er undschrie: „Ja, dihrBasler! Dihr ließit
ringer d'Häng vom Bubele, statt da so nes
Füürli az'gattige. Dihr donnersch Hagle
vermögit's ja doch nümme z'lösche.
Zletscht am Änd syt dr no froh über üs

Bärner Chrigle, daß mir ech häuffe ds

Stedtli lösche, we's ech scho fasch ds Härz
abdrückt het, daß mir ech das guldig
Chränzli do gstryzt hei, he?"

,,Jä, uff euch Bärner häm nier alli
gwartet", rief ein Kleinbasier Bursche,
der, die Hände in den heruntergerutschten
Hosen, einen Gürtel um den kümmerlichen

Bauch und eine Zigarette im
Gesicht, in Sicherheit hinter dem unsichtbaren

Wasserloch stand. „Mer händ scho
eine welle schigge gon ech hole. Aber
jetz sind er jo zum Glück sälber ko!"

„Wird de nume nid fräch!" sprach
der Berner, und seine Stimme nahm
jählings einen ganz hellen gepreßten Klang
an vor Zorn. „So nes Figüürli wi du eis
bischt, chlepfen ig wi ne Hurnuß i ds

Füür da übere !"
„Hesch der Ydrugg, daß de no öppis

triffsch?" sprach der Kleinbasler gelassen
und bemaß den Abstand über das Wasserloch

her.
„Di ömu scho, du uverschante Bla-

gööri", schrie der Fähnrich, ,,di gheien i
vo bloßer Hang i ds Füür", tat
zornfunkelnden Gesichts einen Schritt, trat
wie Petrus auf das Wasser und versank
vor unser aller Augen aufstrudelnd in der
Tiefe. Er mußte just die abgründigste
Stelle des Baulochs erwischt haben: er
versank bis über den Scheitel in den
Wogen, und von der ganzen Herrlichkeit
war eine lange Weile nichts mehr zu
sehen als der grüne F'ähnrichshut mit der
rosa Straußenfeder, der ob dem versunkenen

Manne traurig suchend
herumschwamm, und die Spitze der Fahne mit
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Dein Inknksr einer kleinen knkrik in Lern
ist es encilick AeinnKen, 6ie Lirinn Lrown,
Lovori à Lie, kür seinen àrtikcl 2N intersssie-
ren. Die entscüeicienüe LesprecknnA, von der er
eine Aroüe LestellnnA erkolkt, soll LninstsZ,
11 Lkr 30, in Laden stattkinden, Lr kükrt init
dein 7.UA 9,Z2 Lkr von Lern ab, La er die xnnie
klackt vor knkre^nnA nickt Aescklaken list,
nickt er iin 7,u^ sin, Llötrlick erweckt er nnd
inerkt, daL der ^UA bereits in Le den ist, Lr
siebt, wie der Laknkokvorstand die liebe erbebt
nnd einreist seinen lVlnsterkokker, nin Kerens-
anrennen, In der àkreKnnA erinnert er sick
nickt inskr, wslcks der beiden 'Lnren 211 in Uns-
ANNA des Loupes knbrt. Llit2scbneII betrecktet
er die beiden verseklosssnen 'Lnren —^ nin denn
die Islscks ?,u wäblen, diejenige, dis ?,nr 'Lai-
lette knbrt, kr siebt seinen Irrtnin ein, aber es
ist 2U spät, der 2nK ist bereits weiter Kekabren,
Des Lescbakt enthebt ikin,

^u/1ösunF 5e>te id

fi-sgs: Wie konnte or «isson, «olvko llio
/tusgsngstiiro ist?

Well, was Kosisis der Zan?s Laslsr
lkiknkod?

Lis wurden durck das Issuer ?u uns
ksrübsr AS20ASN; und dsr k'äknrick kisli,
wie von einer AÜtiZen Dand ?urück^e-
kalien, düud 8ckritte vor dein Wasserlock
inne, das iin Dunkel ein DneinAewsikter
länASi nislii rnelir selten konnis. Da stand
er undsckris: „da, dikr Laslsr! Diltr IlsLii
rincer d'Dün^ vorn Lubels, siaii da so nss
Kuürli a?'AattiAe. Dikr donnersclt Da^le
vsrinö^ii's ja dock nünnne ?'1öscke,
/^letsckt ain Xnd s^t dr no drok über üs

Larner Dkri^ls, daL inir eck Kaudde ds

8iedili löscks, we's eck scko dasck ds klär?
abdrückt kei, daL inir eck das ^uldiZ
Lkrän?1i do ^str^?t kei, ks?"

,,dä, udd suck Lärner käin iner alli
^wartet", ried ein Xlsinkaslsr Lurscks,
dsr, die Dände in den ksrunisrAeruisckisn
Dosen, einen Dürtel uni den küininer-
licken Lauck und eins Di^arstte iin De-
sicki, in 8ickerkeii Kinder dein unsickt-
baren Wasserlock stand. „iVler känd scko
eins welle scki^Ae Zon eck kols. ikber
jet? sind er jo ?um Dlück sälker ko!"

„Wird de nuine nid drück!" sprack
der Lsrner, und seine 8tiinine nakin jak-
linAs einen Aan? kellen ZspreLtsn IvlanA
an vor Dorn. „80 nes Di^üürli wi du et«

bisckt, cklepden i^ wi ne DurnuL i ds

Düür da übers !"
„Desck der ^ddruAA, dak ds no öppts

triddsck?" sxrack der Dleinbaslsr gelassen
und bernaö den Abstand über das Wasser-
lock ksr.

„Di öniu scko, du uversckante Lla-
Aööri", sckDe der Däknrick, „di Akeien i
vo bloLsr Dan^ i ds Düür", tat ?orn-
dunkelnden Desickts einen 8ckritt, trat
wie Petrus aud das Wasser und versank
vor unser aller tKuAsn audstrudelnd in dsr
Disde, Dr rnuLte just die abAründiAste
8telle des Laulocks erwisckt kabeni er
versank bis über den 8cksitel in den
WoAsit, und von der Kan?en Dsrrlickkeit
war eine lanAe Weile nickts inskr ?u
seksn als dsr ^rüns küknrickskut init der
rosa 8trauLendeder, der ob dem versunks-
nen lVlanns traurig suckend kerum-
sckwamm, und die 8pit?s der Dakns mit
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dem Goldkränzlein. An der Fahnenspitze
aber konnten wir ablugen, daß der Mann
in der Tiefe noch lebte. Denn sie hielt
sich erst eine Weile senkrecht, was sie von
allein nie getan hätte, und es war klar zu
ersehen, daß der Unglückliche in der
Tiefe saß und mit seinen Riesenschultern
festgeklemmt hing; auch zitterte er mit
der Fahne ein wenig, keiner wußte, ob

aus Schmerz oder Ingrimm.
Auf einmal aber versank das Banner

im Wasser, und über seinen Schaft herauf
kam der Berner geklettert. Die mächtigen
Fäuste seiner Chrigu rissen ihn heraus,
die Fahne aber, die der Fähnrich als
Sprosse benutzt, blieb verschwunden. Die
großen Bauernburschen warfen sich voller
Verzweiflung rings ums Loch auf die
Knie, stülpten die Hemdärmel zurück, ja
einzelne fuhren mit geschlossenen
Hemdärmeln im Brei umher, endlich zogen sie
die ganz unscheinbar gewordene Fahne
hervor, die goldgelb tropfte — doch da
fehlte erst noch das Kränzlein dran. Aufs
neue warfen sie sich hin, stocherten mit
der Fahnenspitze auf dem Grund des
Gewässers herum; der Fähnrich stand und
gluckste ein wenig an einem kleinen
heulenden Elend; der Kleinbasler Jüngling

aber, der natürlich am schärfsten
den Untergang des Fähnrichs beobachtet
hatte, kriegte einen alten Stock geliehen
und brachte an dessen Griff wahrhaftig
das munter tropfende Kränzlein wieder in
den nächtlichen Feuerschein herauf —
der Fähnrich fiel ihm vor Dank und
Schwäche um den Hals und bat ihn um
Verzeihung, wobei der dunkel gekleidete
Kleinbasler vorn herunter gleichfalls ganz
dottergelb gefärbt wurde — schließlich
zogen sie allesamt wieder der Wirtschaft
zu, woher sie gekommen, der Fähnrich
gestützt von seinem vorherigen Kampfgegner

und immer ein wenig geschüttelt
von Elend.

Auf den Stufen zur Wirtschaft hinauf

aber wurde die Schar noch unwillentlich
die Ursache einer kleinen Tragödie.

Ein alter Mann mit einer großen
Pappschachtel in der Hand wollte im Heruntersteigen

dem stattlichen lärmenden Haufen

erschreckt und kleinmütig ausweichen;
aber er verfehlte den Tritt und stürzte, ein
Bild des Jammers, immer seine
verschnürte Schachtel hochhaltend, der

Treppenmauer entlang auf den Straßensteig.
Eine dunkel gekleidete kleinere Frau kam
hinter ihm drein und begackerte heftig
und — aus den stoßartigen Bewegungen
ihre Kopfes zu schließen — mit aller
Bösartigkeit den Sturz ihres Gefährten. Sie
half ihm auch nicht aufstehen, obgleich
der alte Mann große Mühe hatte, sich an
der Mauer hochzurappeln. Als er nun aber
wieder stand, mit hinaufgerutschter Weste
und verschobenem Frack, da fing der
arme alte Kerl auf einmal über die Straße
davonzusteuern an und mit verklärtem,
emporgehobenem Gesicht mitten auf
unsern Brand los. Es war klar: der Alte
war betrunken. Aber als er nun, magnetisch

von der Feuersbrunst gezogen, sich

uns näherte, erkannte ich in seinem
schlohweißen, blutleeren Gesicht bei aller
Trunkenheit soviel Züge feiner Vornehmheit

und Verzweiflung, daß ich wohl
ahnen konnte, vor wem er sich in den
Wein geflüchtet.

Seine Frau nämlich kam dicht hinter
ihm drein geschossen, ein untersetztes
kräftiges Biest, bis zum Bersten gefüllt
mit Bosheit und Galle. Bald versuchte sie

ihn mit kneifenden Griffen festzuhalten,
bald, da er immerzu vorwärtsdrängte, gab
sie ihm Knüffe; schließlich stieß sie ihn
in den Nacken, daß das arme, weiße
Gespenst vornüber sank. Mehrere wackere
Arme bewahrten ihn vor dem Sturz ins
Wasserloch, und ein paar ruhige Stimmen
bedeuteten der Frau, sie möchte mit dem

armen Menschen nicht so unflätig
umgehen.

„Was unflätig?" schrie sie. „Was
sufft er sich wieder voll und gheit mit
däre Schachtle voll Eier dert d'Stägen ab.
Wieviel werde no ganz si drin, du
Dotsch?"

„I ha sie jo gschänggt biko", sagte
der Alte leise und sah immerzu wunderbar

verklärt in die Feuerwolken, die über
unsern Häuptern hochstiegen.

„Gschänggt oder nit, wäge dem gheit
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dem Doldkränzlsin. à der Lahnsnspitze
aber konnten wir ablugsn, daB der Mann
in der Liefe noch lebte. Denn sis lrislt
sich erst eine Weile senkrecht, was sis von
allein nie getan hätte, und es war klar zu
ersehen, daB der Unglückliche in der
Lisks saB nnà mit seinen Liesenschultern
festgeklemmt hing; auch witterte er mit
àer Lahne ein wenig, veiner wuBte, ob

nus 8chmerz oàer Ingrimm.
Vuk einmal oder versant das Banner

im Wasser, nnà über seinen 8chakt herauf
kam àer Lerner geklettert. Die mächtigen
Lauste seiner Lhrigu rissen ihn heraus,
àis Lahns aber, àis àer Lähnrich als
8prosse benutzt, blieb verschwunden. Die
groBsn Bauernburschsn warfen siclr voller
Verzweiflung rings ums Loch auk àis
Lnis, stülpten àie Demdärmel Zurück, ja
einzelne fuhren mit geschlossenen Demd-
ärineln im Brei umher, enàlicli zogen sie
àis Aan? unscheinbar gewordene Lahne
Irervor, àie goldgelb tropfte ---- doch àa
kehlte erst noclr àas Lrânzlein àran. àks
neue warfen sie siclr Irin, stoclrerten mit
àer Lahnenspitze auf àsm Drund àes De-
wässers herum; àer Lähnrich stanà unà
gluckste ein wenig an einem kleinen
Irsulsnàen Llend; àer Llsinbasler lüng-
ling aller, àer natürliclr am schärfsten
àen Dntergang àes Lâlrnricìrs beobachtet
Iratts, kriegte einen alten 8tock gslielren
unà brachte an àsssen Drikk wahrhaftig
àas munter tropfende Lränzlsin wieàer in
àen näclrtliclren Lsuerscbein herauf —
àer Lähnrich kiel ilrm vor Dank unà
8clrwaclie um àen Llals unà bat ilrn um
Verzeihung, wobei àer àunkel gekleidete
Xleinkasler vorn Irerunter gleichfalls ganz
dottergelb gekärbt wurde — schlieBIich
zogen sie allesamt wieàer àer Wirtschaft
zu, wolrer sie gekommen, àer Lähnrich
gestützt von seinem vorherigen Xampk-
gsgner und immer ein wenig geschüttelt
von Llend.

Vuk den 8tuken zur Wirtschaft hinauf

ahsr wurde die 8char noch unwillentlich
die Ursache einer kleinen Lragödis.

Lin alter Mann mit einer groBsn
Pappschachtel in der IIan à wollte im heruntersteigen

dem stattlichen lärmenden Hauken

erschreckt und kleinmütig ausweichen;
aher er verfehlte den Lritt und stürzte, ein
Bild des lammsrs, immer seine
verschnürte 8chachtel hochhaltend, der Lrsp-
penmauer entlang auk den 8traBenstsig.
Line dunkel gekleidete kleiners Lrau kam
Hintsr ihm drein und hegackerte heftig
und — aus den stoBartigen Bewegungen
ihre Lopkes zu schlieöen — mit aller
Bösartigkeit den 8turz ihres Dekäbrten. 8is
half ihm auch nicht aufstehen, ohglsich
der alte Mann grolle Mühe hatte, sich an
der Mauer hochzurappsln. Vls er nun aher
wieder stand, mit hinaufgerutschtsr Weste
und verschollenem Lrack, da fing der
arme alte Xsrl auf einmal üher die 8traBe
davonzus teuern an und mit verklärtem,
emporgehohsnem Desicht mitten auk

unsern Brand los. Ls war klar: der Vlts
war hetrunken. Vber als er nun, magnetisch

von der Lsusrshrunst gezogen, sich

uns näherte, erkannte ich in seinem
schlohweiBen, hlutlesren Desicbt hei aller
Trunkenheit soviel ?>ügs keiner Vornehmheit

und Verzweiflung, daü ich wohl
ahnen konnte, vor wem er sich in den
Wein geflüchtet.

8eins Lrau nämlich kam dicht hinter
ihm drein geschossen, ein untersetztes
kräftiges Biest, his zum Bersten gelullt
mit Bosheit und Dalle. Bald versuchte sie

ihn mit kneifenden Drikken festzuhalten,
kald, da er immerzu vorwärtsdrängts, galz
sie ihm Lnükke; schlieBlich stieB sie ihn
in den backen, daB das arme, weiBs De-
spsnst vornllder sank. lVlshrers wackers
Vrms Bewahrten ihn vor dem 8turz ins
Wasserloch, und ein paar ruhige 8timmen
Bedeuteten der Lrau, sie möchte mit dem

armen Menschen nicht so unflätig
umgehen.

„Was unflätig?" schrie sie. „Was
sukkt er sich wieder voll und gheit mit
däre 8chaclitle voll Lier dert d'8tägen ab.
Wieviel werde no ganz si drin, du
Dotsch?"

„I ha sie zo gschänggt biko", sagte
der VIte leise und sah immerzu wunderbar

verklärt in die Lsuerwolken, die über
unsern Häuptern hochstiegen.

„Dschänggt oder nit, wäge dem gheit
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me nit demit e Stägen ab und macht si

kaputt !"
„Das ka jedem emol passiere, daß er

neime abegheit", sprach jetzt ruhig ein
riesengroßer Mann, den ich schon als

Tambourmajor an der Fastnacht gesehen
hatte. „Sie zum Byspiel gheie jetze deno

in das Wasserloch, wenn sie nit wyche."
„Was ghei i?" schrie sie giftig, und

wumm! — fuhr sie in die Wasserflut. Bis
unter die Brust stand sie in dem Mus und
schlug vor Schreck und Kälte den Kopf
mit aufgeklapptem Mund rückwärts.

Ihr Mann sah sie völlig unbesinnlich
an und sprach ängstlich tröstend zu ihr:
„Villicht sin d'Eier gar nit kaputt, 's Elis
het doch Spreyer drum do."

Wir hoben den triefenden
Weibspfropfen aus der Wassermulde hoch und
hatten sie eben wieder auf die Beine
gestellt, da ging eine Bewegung und ein
Raunen des Schreckens durch viele der
Umstehenden. Einzelne fingen an, sich

fluchtartig durch die Dunkelheit
davonzumachen. Ich blickte auf, und auch mich
durchzuckte ein Schreck: der khakigelbe
Greis, der uns so fürchterlich bedroht
hatte, kam, einen Polizisten neben sich,
mit glühender Schadenfreude in den
dunkel umränderten Blicken, auf uns
zugeschritten.

Der herbeigelotste junge Krieger für
Sitte und Recht trat ernst forschend in
unsere Mitte. Er warMn die neue
Uniform der Basler Polizei gekleidet, die eben
damals an die jüngsten und
zahlungskräftigsten Mitglieder ausgeteilt wurde,
während die altern Familienväter sparsam
ihre schwarzen Hosen und grünen
Waffenröcke noch austrugen. Ich hätte eine
Wette gemacht: der junge Held trug
jenen Sonntag seine märchenblaue
Uniform zum erstenmal. Sie war ein Traum.
Sie kam zu uns aus einer andern Welt.
Indien -— raunte die Uniform —
englischer Offizier — Dschungel — weißes

Weib Sie war stärker als der junge
Basler darin. Sie hatte ihn verzaubert. Sie

hatte ihn über sich hinausgehoben. Er
war ein höheres Wesen geworden, ein
besseres Wesen, ein ernster Rächer aller
Verfolgten. Schmerzerfüllt über das viele

Unrecht, das in der Welt immer wieder
geschehen mußte, blickte das schmale,

gespannte Antlitz in uns dunkle Menschen

hinein, die wir schuldbewußt dastanden.
Von dem Tropenhelm blitzten die zwei
silbernen aufspringenden Löwen, die das

Stadtwappen hielten, in uns hinein wie
zwei apokalyptische Tiere der letzten
Gerechtigkeit.

Und dieser junge strenge Gott mußte
nun ausgerechnet auch noch in das tiefe
Wasserloch hineintreten. Sei es, daß er
geblendet war durch die weiße Feuerwand,

die eben aus dem Sturz der vordem
Gebäudemauer lotrecht emporwallte —
sei es, daß der böse Alte, der ihn am Arm
hergeleitete, ihn absichtlich ins Verderben
treten ließ: auf einmal versank der junge
Kämpfer in edler aufrechter Haltung in
der Pfütze.

Auch im Elend jedoch verlor der
Erprobte seine Fassung nicht. Als ein paar
Vorwitzige kicherten, sprach er aus der
Tiefe ernst zu uns : „Isch das zum
Lache?", worauf wir alle betroffen schwiegen

und ihm recht geben mußten, ja sogar
schüchtern die Arme ausstreckten, ihm
wieder emporzuhelfen.

Allein er verschmähte unsere Hilfe,
stemmte sich vielmehr mit einem kunstvollen

Hub wieder aufs Trockene und
ging nun mit triefenden Hosen ohne ein
weiteres Wort in vornehmer Gefaßtheit
durch die Menge davon, ohne sich mehr
um den verärgerten Greis zu kümmern.

In dem Augenblick tutete eine neue,
dunkelrote Feuerspritze auf unserer
Straße heran, alles stob vor dem Ungeheuer

auseinander, ich sah auf der Flucht
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ms nit àemit e 8tägen aL unà macLt si

kaputt!"
„lDas ka jeàem emol passiere, àall er

neime aLsgLeit", spracL jetxt ruLig ein
riesengroöer Mann, àen icL scLon aïs

VamLourmajor an àer LastnacLt geseLen
Latte. ,,8ie xum Lz^spiöl gLsie jetxs àsno

in àas WasssrlocL, wenn sis nit w^cLs."
„Was gLei i?" scLrie sie giktig, unà

wumm! fuLr sie in àie Wasserflut. Lis
unter àie Lrust stanà sie in àem Mus unà
scLIug vor 8cLreck unà Laite àen Lopk
rnit aufgeklapptem Munà rückwärts.

ILr Mann salr sie völlig unLesinnlicL
an unà spracL ängstlicL trôstsnà xu iLr:
„VillicLt sin à'Lier Aar nit kaputt, 's Llis
Let àocL 8prs^er àruin ào."

Wir LoLsn àen triefsnàen WeiLs-
pfropfen aus àer Wasserinulàe LocL unà
Latten sie eLen wieàer auf àie Leine ge-
steLt, àa ging eine Bewegung unà ein
Launen àes 8cLreckens àurcL viele àer
LinsteLenàen. Linxslns fingen an, sicL

flucLtartig àurcL àie LìunkelLeit àavon-
xumacLen. IcL Llickts auf, unà aucL micL
àurcLxuckte ein 8cLreck: àer KLakigslLe
drsis, àer uns so lürcLterlicL LeàroLt
Latte, kam, einen Polizisten neLen sicL,
rnit glûLenàer 8cLaàenkreuàe in àen
àunkel uinrânàerten Lücken, auf uns xu-
gescLrittsn.

Der LerLeigelotste junge Lrisgsr für
8itte unà LecLt trat ernst forscLsnà in
unsers Mitte. Lr waL in àie neue Ilni-
form àer Lasier Lolixei geklsiàet, àie eLsn
àainals an àie jüngsten unà xalrlungs-
kräftigsten Mitglieàsr ausgeteilt wuràe,
waLrenà àie ältern Lamilienväter sparsam
iLre scLwarxsn Hosen unà grünen Wal-
kenröcks nocL austrrigen. IcL Latte eins
Wette gemacLt: àer junge Hslà trug
jenen 8onntag seine märcLenLIaus Ilni-
form xum erstenmal. 8is war ein Vraum.
8ie kam ?u uns aus einer anàern Welt.
Inàien -— raunte àie Uniform — eng-
liscLer Offixisr —- OscLungsl — weikes
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WeiL 8ie war stärker als àer junge
Laslsr àarin. 8ie Latte iLn verxauLert. 8is
liatte iLn üLsr sicL LinausgeLoLen. Lr
war ein LöLerss Wesen gsworàsn, ein
Lesserss Wesen, sin ernster LäcLer aller
Verfolgten. 8cLmerxsrküIIt üLer àas viele

IlnrecLt, àas in àer Welt immer wieàer
gsscLeLsn mullte, Llickte àas scLmale,

gespannte Vntlitx in uns àunkls Mensclien

Linsin, àie wir scLulàLswukt àastanàen.
Von àsm VropenLelm LIitxtsn àie xwei
silLsrnen aufspringsnàen Löwen, àie àas

8taàtwappen Lieltsn, in uns Linsin wie
xwei apokal^ptiscLs Viere àer letxtsn
derecLtigkeit.

Lnà àisssr junge strenge dott mullts
nun ausgerecLnet aucL nocL in àas tiefe
WasserlocL Lineintrsten. 8ei es, <laö er
gsLIenàst war àurcL àie wsilZe lleuer-
wanà, àie eLsn aus àem 8turx àer voràern
deLâuàemausr lotrscLt emporwallte —
sei es, àak àer Löse Vlts, àer iLn am ^.rm
Lergslsitete, iLn adsicLtlicL ins VsràerLen
treten lieL: auf einmal versank àer junge
Lämpfer in eàler aufrecLter Haltung in
àer pfütxe.

VucL im LIenà jeàocL verlor àer ltr-
proLte seine Passung nicLt. Vls ein paar
Vorwitxige kicLerten, spracL er aus àer
Viske ernst xu uns : „IscL àas xum
LacLs?", worauf wir alle Letroffsn scLwie^

Aen unà iLm recLt AeLen muüten, ja soZar
scLücLtern àie Vrms ausstreckten, iLm
wieàer emporxuLelfsn.

Allein er vsrscLmäLts unsere làilke,
stemmte sicL vislmeLr mit einem Kunst-
vollen HuL wieàer auks Vrocksne unà
AinA nun mit triekenàen Hosen olms ein
weiteres Wort in vorneLmsr LefaütLeit
àurcL àie MenAs àavon, oLne sicL meLr
um àen verärgerten (Lreis xu kümmern.

In àem ^KugenLlick tutete eine neue,
àunkelrote Leusrspritxe auf unserer
8trsLe Leran, alles stoL vor àem linge-
Lsuer auseinanàer, icL saL auk àer LIucLt



eben noch auf einen Augenblick den feinen
betrunkenen Alten mit der Eierscliachtel
in der Hand seine zähneklappernde Frau
aus dem Gedränge retten. Das ist die
Geschichte von der Wassergrube. Und wer
jetzt nicht hat lachen müssen aus
Schadenfreude, der zahlt einen Fünfliber. »

Nein, zu zahlen brauchte niemand.
Sie wischten sich alle die nassen Lach-
mäuler trocken. Die alte Wurzel von
einem Männlein aber sprach bedächtig
und durch ein Glucksen hindurchstrahlend

: « Und doch wüßte ich euch etwas
wieviel Schöneres noch zu berichten, das

mir erst heute nachmittag widerfahren —
nichts von Schadenfreude — reine
Herzensfreude — aber das hier erzählen, das

hieße denn doch wohl — »

« Was denn? Was denn? » riefen
mehrere Leute, « etwa gar die Perlen vor
die Säue werfen »

Das wollte das Männlein nun doch
nicht gemeint haben; vielmehr rückte es

sich emsig zurecht, räusperte ein blühendes

Weindüftlein über das ganze Schiff
und sprach: « Wenn ihr mich denn dazu

zwingt, so will ich euch

die Geschichte von der Beerdigung

beileibe nicht vorenthalten. Wir stocken
ohnedies beinahe im seichten Wasser. Bis
der Fährmann seinen Stachel hervorgeholt
und uns ans Land geschoben hat, komme
ich schon noch zu Ende. So hört denn!

Saß ich alter verlassener Knabe heut
nachmittag auf einen Becher im BahnhoE-
buffet dritter Klasse — ich muß alle paar
Tage wieder Bahnhofluft atmen und unter
Eisenbähnlern sein, es drückt mir sonst
das Herz ab, seit ich pensioniert bin —
früher war ich ja nicht so scharf drauf,
als ich noch selber in der Gepäckausgabe
arbeitete — aber jetzt — so ist der

Der Bauer als komische Figur
Zwei typische Witze aus dem Jahrgang 1909

der « Fliegenden Blätter »

3D! mi tit lift ft it) 3U ftclfcit luiîîctt

igutpnbler :. „ SSeim Sie für Sfjren
Setter etitett Cut mitbringen (often, mujj id)
ba§ SKafj Hüffen !" — SBauern&urfdje (einen
SPirbté fjeröorfjofenib) : „$a Ijab icf>'ë ja !"

tUuâacitftming

bin ber gringft SCagfiüjner im Ort, nnb
brum gfreut'ê mi hoppelt, bajj i tro^bem mei
SBeadjtimg finb : @o oft i öorüber tomm, Pellt
mi 'S Cunberf öom Cerrtt SSürgermeifter an !"

In unsern Nachbarländern, aber auch in
England, verschwand das freie Bauerntum schon

im frühen Mittelalter. Der wirtschaftlichen
Entrechtung folgte die gesellschaftliche
Mißachtung. Ein Ausdruck davon ist die Rolle, die
dort der Bauer im Theater und in der Literatur
spielt. Er ist die billige Witzblattfigur. Die
ausländische Bluboliteratur der jüngsten Zeit ist
nur ein krampfhafter und deshalb untauglicher
Ausgleichsversuch.

Heute ist, als Ergebnis der geistigen
Selbstbesinnung der letzten Jahre, jedem Schweizer
klar, daß diese Betrachtungsweise zu uns paßt
wie eine Faust aufs Auge. Aber in der « guten »

alten Zeit haben sich diese Witze und Theaterstücke

auch bei uns eingeschlichen, ohne auf
Widerstand zu stoßen. Es war eine der
gefährlichsten Formen der geistigen Überfremdung.
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sksu nock auk einen kkuAônklick àcn keinen

betrunkenen kklten inik àer Liersckncktel
in àer Ilinnà seine xnkneklappsrnàs Lrnu
nus àern (rsàrnnAs retten. Das isi àie (re-
sckickts von àer WasserAruks. kknà wer
jetxt nickt knt lacken inüssen nus 8ckr-
àenkreuàe, àerxaklt einen lkünkliker. »

Klein, xu xnklen krauckts nieinnnii,
8is wiscktsn sieln nils àie nnssen Lack-
inäulsr trocken. Die nlts Wurxel von
sinsrn lVlnnnlein aber sprnck ksàâcktiA
unà àurck ein (rlucksen kinàurckstrak-
lsucl: « KInà àock wüLte ick suck etwas
wieviel 8cköneres nock xu kerickten, clns

inir erst beute nnckinitta^ wiàerknkren —
nickts von 8ckaàenkreuàs — reine Iker-
xenstreuàe — nlier àas kier erxnklsn, àns

kieLe clenn àock wokl — »

« Was àenn? Was «kenn? » risken
nrskrere Leute, « stwn Aar àie Kerlen vor
àie 8nue werken? »

Das wollte àns lVlännlein nun àock
nickt Aernsint kaksn; vislrnekr rückte es

sick ernsiA xureckt, rnusperte ein klüken-
àes Weinàûktlein über àns Annxs 8clrikk
unà sprnck: « Wenn ikr rniclr àenn ànxu

xwinAt, so will ick suck

àe non

ksileiks nickt vorentknlten. Wir stocken
oknsàies keinnke irn seickten Wasser. Lis
àer Läkrinnnn seinen 8tnckel kervorAekolt
unà uns nns Lnnà Aesckoken knt, koinrne
ick sckon nock xu Lnàs. 80 kört àenn!

8aL ick nlter verlnssener Xnnke keut
nackrnittaA nuk einen Lecker irn Laknkok-
kukkst àritter Lllnsse — ick inuL nlle paar
lknAe wieàerLnknkoklukt ntinen unà unter
Lisenknknlern sein, es àriickt rnir sonst
àns KIsrx nk, seit ick pensioniert kin —
krüksr war ick ja nickt so scknrk àrnuk,
als ick nock sslksr in àer (^epäckausAnks
nrkeitsts — nker jstxt — so ist àer

vsr ksusr al8 Komi8à ?igur
t/piscks It'it2c aus dem dakrAanA

der « Liierenden Liätter »

Ma» musi sich zu helfe» wiffcn

Huthändler: „...Wenn Sie für Ihren
Vater einen Hut mitbringen sollen, muß ich
das Maß wissen!" — Bauernbnrsche seinen
Kürbis hervorholend) : „Da hab ich's ja!"

Auszeichnung

„I bin der gringst Taglöhner im Ort, und
drum gfreut's mi doppelt, daß i trotzdem mei
Beachtung find: So oft i vorüber komm, bellt
mi 's Hunderl vom Herrn Bürgermeister an!"

In unsern Llackbarländsrn, aber auck in
LnAland, versckwand das kreis Lauerntuin sckon
irn krüken lVlittelalter. Der wirtsckaktlicksn
LntrecktunA kolAte die Aesellsckaktlicke iVliki-

acktunA. Lin Ausdruck davon ist die Lotte, die
dort der Lauer irn Lkeater und in der Literatur
spielt. Lr ist die kitties kVit'/t>!atìki^ur. Oie ans-
tändisotre Llubaliteratur der jüngsten !^eit ist
nur ein krarnpkkakter und deskalb untauAlicksr
tlusKleicksversuck.

Leute ist, ats LrKebnis der AeistiKen Lelbst-

besinnnnA der letzten lakre, federn Lctnvei?.er

klar, dalZ diese LetracktunKsweiss ?.u uns palZt
wie eine Laust auks àu-^e, t^ber in der « Harten »

alten Xeit kaben sick diese witie und Lkeater-
stücke auck bei uns einAescklicken, obns auk
widerstand 7.u stoLen. Ls war eine der Aekäkr-
liebsten Lorrnen der Kerstinen LberkrerndunK.
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Läsung der Denksportaufgabe von Seite 30

In D-Zügen ist die Schiebetüre stets die
äußere Türe. Diejenige mit der senkrecht
stehenden Türfalle ist deshalb die Ausgangstüre.

Da es aber nicbt Aufgabe der Bundesbahnen

ist, ihren Reisenden Denksportaufgaben
aufzugeben, könnte dieses Problem, das sich in
Tat und Wahrheit sehr oft stellt, wenn auch
in weniger dramatischer Form, dadurch gelöst
werden, daß die Bundesbahnen an den Türen,
die nach außen führen, eine Inschrift anbrächten.

Das sähe dann so aus.

Mensch Ich saß also da, schaute so

froh und so traurig durch meinen Brissagorauch

hindurch, wie man wohl immer
schaut, wenn einen die andern nicht mehr
brauchen können und doch noch ordentlich

für einen sorgen; die Sonne schien
durch das goldene Glasdach des Bahnhofs
und durch die obern Scheiben der Gasthalle

mir so recht warm aufs Häuptlein

— ei sieh — kam da nicht zwischen
Kleiderständern und Tischen mein guter alter
Kollege Dieter Steiner einhergeschritten?
Wir hatten nie viel Getue gemacht von
Freundschaft und so miteinander, nein,
das nicht. Ich wußte kaum recht, mit wem
er verheiratet war, ob er Kinder hatte oder
keine — aber seit wir beide Rangiergehilfen

gewesen waren: wir hatten
einander einfach gern, lachten uns von
Herzensgrund in die Augen, wenn wir uns
sahen, drückten einander den Kellen, einer
schlug dem andern auf die Schulter: Salü,
Thommen — salü, Steiner — jeder trug
ein heiteres Gemüt vom andern davon.
Er war später Lokomotivführer geworden,
eine kleine Erbschaft hatte ihm die
Ausbildung ermöglicht — ich kam ins
Gepäck — so verloren wir uns aisgemach im
Lauf der Jahre aus den Augen.

Freude ging darum durch mein
Gemüt, als ich ihn so daherschreiten sah —
er war ja mittlerweile wohl auch pensioniert

worden — jetzt hatte er sicher Zeit
für mich wie ich für ihn — ich winkte
ihm denn herzlich über die Köpfe, war so

halb aufgesprungen und winkte — jetzt
sah er mich, aber er faßte mich fremd und
entsetzt ins Auge, wurde über und über
fahl, dTehte um und schwankte zwischen
den Stühlen und Tischen davon so schnell,
wie nur ein großer, schwerer, alter Mann
davonbeinern kann.

Potz Herrgott — was war nun das?

Ich schnell mein Fränklein auf den Tisch
geschmettert, den Hut erhascht und hinter

ihm drein — und erwisch ihn noch
zwischen Tür und Angel, wie er aus der
Schalterhalle entweichen will. Ich faß
ihn vorn am Rockknopf, lug ihn mir
durch und durch — und wie ich ihn so

halte, sinkt er mir ein wenig rückwärts
an den Türpfosten, die Augen halb zu —
und mit den F'ingern faßt er mich unterm
Ohr am Hals und kneift mich ein wenig,
zwei-, dreimal, und jetzt hier unten an
der Kinnlade, und schließlich sagt er:
„Bist du ein Toter und holst mich ab
hinüber — oder lebst du am Ende noch,
Thommen?"

„Jetzt s'Guggers abenander", rief
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I-ösung à venl(8postsufgsbe von 8oito 30

In O-/NASN ist àie Lckisketürs stets die
sulZers l'üre. Diejenige init 6er senkreckt ste-
Irenden ^liirkalle ist 6eskalk 6ie àsgangstkre.

O» es aber nickt àkgake 6er Lun6ssbak-
nen ist, ikren Hsisen6en Oenksportaulgccken
»uDugeben, könnte 6ieses ?roklein, 6as sick in
1'et nn6 ^Vnkrkeit sekr olt stellt, wenn acick
in weniger 6reinetiscker ?orin, 6s6nrck gelöst
wer6en, 6alZ 6ig Lnn6esknknen an 6en Inren,
6ie neck enlZen InKren, eine Insckrilt enkräck-
ten. Des söke 6nnn so ans.

IVlenscb. là sok also clo, scboute so

kroli unà so traurig àurcb meinen Lrissogo-
roucb binàurcb, wie mon wobl immer
scbout, wenn einen àie onàern niàk màr
broucben können unà àoclc noà oràent-
licit kür einen sorgen; clie Könne sàien
cknrà àos golàene DIosàocb àes kobnboks
uncl àurcb àie obern 8cbeiben cler (rost-
bolle mir so recbt worm ouks kkou^ìlein

— ei sieb — Korn clo niât xwiscben Xlei-
clerstönclsrn nnà liscbsn mein guter alter
Xollsge Dieter Kleiner einbergsscbrittsn?
^Vir botten nie viel Detue gsmocbt von
lreunclscbokt uncl so miteinonàer, nein,
clos niât. Icbwukts koum recbt, mit wem
er verbeirotet wor, ob erXinàer botte ocler
keine — ober seit wir bsicls kontier-
gsbilksn gewesen waren: wir botten sin-
oncler einkocb gern, locliten uns von Der-
^ensgrunà in clie àcgen, wenn wir uns
soben, clrücktensinoncler àsnXellen, einer
scblug clem onclern ouk clie 8cbulter: 8olü,
lbommen — solü, Kteinsr — jscler trug
sin bsiteres Demut vom onclern clovon.
Dr wor später Dokomotivkübrer gsworàen,
eins kleine Drbscbokt botte ibm àie ckus-

kilclung ermöglicbt — icb kam ins De-
päck — so verloren wir uns olsgsmocb im
bouk clsr lobre aus äen ^ugen.

Dreuàe ging clorum clurcb mein De-
müt, als icb ibn so àoberscbreiten sob —
sr wor jo mittlerweile wobl oucb pensio-
niert worclen — jet?t botte er sicber Deit
kür micb wie icb kür ibn — icb winkte
ibm clsnn berDicb über àie Xöpke, wor so

bolk oukgesprungen uncl winkte — jet?t
sob er micb, ober er kokte micb kremcl uncl
entsetzt ins ^.uge, wurcle über uncl über
kobl, clrobte um unà scbwonkte ^wiscbsn
clen Ktüblen uncl liscben clovon so scbnell,
wie nur ein grober, scbwsrsr, olter lVlonn
àovonbeinern kann.

lot? Ikerrgott — was wor nun clos?

Icb scbnell mein Drönklein ouk den liscb
gsscbmettert, clen Dut erboscbt unà bin-
ter ibm àrein — unà erwiscb ibn nocb
?wiscben lllr unà ^.ngsl, wie er ous cler
Kcllslterbolle entweicben will. Icb kok
ilm vorn om Dockknopk, lug ibn mir
àurcb unà clurcb — unà wie icb ibn so

boite, sinkt er mir sin wenig rückwärts
on clen lürpkosten, àie àgen bslb ?u —
unà mit clen Dingern kokt er micb unterm
Dbr om Dois unà kneikt micb ein wenig,
xwsi-, àreimol, unà jet?t bisr unten on
cler Xinnlocle, unà scblieklicb sogt er:
„List àu ein loter unà bolst micb ob bin-
über — ocler lebst àu om Dnàe nocb,
lbommsn?"

,,Iet2t s'Duggers obenonàer", risk
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ich, „hoffentlich werd ich noch leben, da
wirst mir's nicht vergunnen, Steiner, du
bist nicht der Mensch dazu."

„Vergunnen", sprach er und schüttelte

den Kopf wie ein Vergaster, „aber
wir haben dich doch vor vier Wochen
beerdigt."

„Mich?" schrie ich. „Bhüetis der
lieb Süeß. Davon ist mir nichts bekannt
geworden. Es hätte mir doch auch
auffallen müssen. Oder nicht?"

„Du sagst also, du lebst", sprach er
mit einem letzten mißtrauischen Blick in
mein Gesicht. „Du riechst auch nach
Bier und Brissago, was ich von Toten
noch nie gehört habe. Aber was sagst du
dazu?"

Damit holte er aus seiner Brieftasche
eine Todesanzeige; sie war aus einer
Zeitung ausgeschnitten; danach war ein
Hubert Thommen den 25. Mai gestorben;
Schalterbeamter der SBB.

„Wir sagten dir doch immer Berty",
sprach Steiner, „ich dachte nichts anderes,

als du seist es."
„Albert heiße ich", entgegnete ich

ihm. „Ich bin auch über die Gepäckabfertigung

nie hinausgekommen. Aber du
wirst doch nicht gar noch an meiner
Beerdigung gewesen sein?"

Steiner starrte auf seinen Zettel in
den Händen, zögerte, schließlich sagte er:
„Doch. Auch das noch." Und nach einer
Weile: „Ich hab dich immer gern
gehabt, Berty, ich weiß nicht warum —
von der ersten Zeit an, seit wir zusammen
gebremst haben da draußen, unter allen
Kollegep. Ich dachte: Nun will ich ihn
doch noch einmal sehen. Ich hab mich so

lang nicht um ihn gekümmert, weiß
nicht, was aus ihm geworden ist. Unterwegs

zum Friedhof, da kam mir so alles
wieder, was du für ein herzguter Mensch
zu mir gewesen bist — ich war doch so

groß immer, alle lachten mich aus, ich
habe ja vielleicht etwas von einem Orang-
Utan an mir gehabt, damals — die Arme
so voll Haare — nein, nein, jetzt natürlich

— Du hast mir auch einmal deine
Fausthandschuhe geliehen, im Winter —
nachts. Mir war ein Stück Haut an der

Bremse kleben geblieben, in der Kälte,
weißt du. Du bandest mir dein Taschentuch

darüber, ich mußte deine
Handschuhe nehmen — dann sprangst du auf
die Wagen und bremstest bis morgen sechs

— ich bediente die WTeichen mit den
Ellbogen — nein, leugne es nicht, das

prägt sich einem Menschen ein. Ais ich
durch den Gottsacker ging und dann so

langsam und schwer die breiten Treppen
hinauf zu den Abdankungshallen, da stieg
ein Pfarrer neben mir hinauf, der schnaufte
gleichfalls und ich schnaufte — schließlich

fragte er mich, ob ich auch an deine
Beerdigung gehe. Ich sprach ja und ob ich
ihm für seine Abdankungsrede nicht ein
Wort über dich sagen dürfe, was
vielleicht niemand mehr wisse von dir. Freilich,

sprach er, wohl wohl, und ich
erzählte ihm das von den Fäustlingen, wie
du dir beide Hände erfroren — fast erfroren;

auch von deinem Kaffeekännli in den
Winternächten und so. Er brachte sie

richtig nachher zur Sprache, Berty, deine
Wollfäustlinge — er sagte zwar
Pelzhandschuhe: weißt du, ausgerechnet
Pelzhandschuhe für uns Rangierer — aber
was tat's? Es ging ein Weinen und Kämpfen

durch die Trauergemeinde — du hättest

es hören sollen, Berty, du wärst für
den Rest deines Lebens gerechtfertigt
gewesen."

„Aber'f, sagte ich, „wolltest du mich
denn noch noch einmal sehen — als Toten
— ich meine nur da wirst du doch..."

„Natürlich wollte ich dich sehen.
Ich ging auch vor der Abdankung den

langen Gang durch mit all den Htdztüren,
wohinter die Toten liegen. Eine Kabine
war aufgeschlossen, deine Kabine, Berty
— eine Menge Volk stand davor, SBB-
beamte, Verwandte; alle ein wenig steif
und zurückgelehnt; es fehlte so etwas —
kurz und gut, ich ging also mit meinem
— ich ging auf die Witwe los, die da in
der Mitte stand: übrigens in dem schwarzen

Schleier und Hut und mit dem
rotgeweinten nassen Mund die herzigste
Frau, die du dir denken kannst, zum
Anbeißen — wohl eine Welsche der Rede
nach. Zu ihr ging ich und drückte ihr die
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ick, „kokkentlick werd ick nock leben, du
wirst mir's nickt verdünnen, Lteiner, du
kist nickt der Mensck da?u."

„Vergunnsn", sprack er und scküt-
teits den Kopk wie sin Vergaster, „aber
wir kabsn click dock vor vier Wocken
beerdigt."

„Mick?" sckris ick. „Lküetis der
liek 8üsll. Devon ist inir nickts bekannt
geworden. Ds këtte inir dock euck auk-
kellen müssen. Dcler nickt?"

,,Dn sagst elso, du Iskst", sprack er
mit einem letzten mikltrauiscken klick in
mein (kesickt. „Du risckst euck neck
Lier unà lZrissago, wes ick von "Koten
nock nie gekört keke. Vber wes sagst äu
da?u?"

Demit kokte er eus ssiner llriektascke
eine "kodesanxsige; sie wer eus einer
zweitürig eusgescknitten; àeneck wer ein
Dubert "kkommsn àsn 23. Mai gestorben;
Lckalterbeamter àer Lllll.

„Wir segtsn àir àock immer llsrW",
sprack 8tsiner, „ick àeckte nickts ande-
res, eis àu seist es."

„VIbert keille ick", entgsgnete ick
ikm. „Ick kin euck üksr àis Depäckabksr-
tigung nie kinausgskommsn. Vber àu
wirst àock nickt ger nock en meiner
Beerdigung gewesen sein?"

Lteinsr sterrte euk seinen Zettel in
den kländen, Zögerte, scklislllick segte eri
„Dock. Vuck des nock." Dnd neck einer
Weile: „Ick kek dick immer gern gs-
kekt, Lert)r, ick weil! nickt werum —
von der ersten ?,eit en, seit wir Zusammen
gekrsmst keksn de draullsn, unter ellen
Xollegsp. Ick deckte: klun will ick ikn
dock nock einmel seken. Ick kek mick so

leng nickt um ikn gekümmert, weil!
nickt, wes eus ikm geworden ist. Unterwegs

?um Drisdkok, de kein mir so alles
wieder, was du kür ein ksr?guter Mensck
?u mir gewesen kist — ick wer dock so

groll immer, eile leckten mick eus, ick
Keks je vielleickt etwas von einem Drang-
Dten an mir gekekt, damals — die Vrme
so voll Haars ----- nein, nein, jet?t natür-
lick — Du kast mir euck einmal deine
Daustkandsckuks gelieken, im Winter —
nackts. Mir war ein 8tück Deut en der

Ilremse kleken geklieksn, in der lvälts,
weillt du. Du kandest mir dein k'ascken-
tuck derüksr, ick mullte deine Dand-
sckuks nskmen — denn sprengst du euk
die Wegen und kremstsst bis morgen sscks

— ick bediente die Wsicksn mit den
Dllbogen " nein, leugne es nickt, des

prägt sick einem Msnscken ein. Vls ick
durck den Dottsecker ging und dann so

langsam und sckwer die breiten "kreppen
kinauk?u den Vbdankungskallen, de stieg
ein Dkarrer neben mir kineuk, der sckneukts
glsickkalls und ick sckneukts — scklisü-
lick kragte er mick, ob ick auck an deine
Ilserdigung gsks. Ick sprack ja und ob ick
ikm kür seine Vbdankungsrscls nickt sin
Wort über dick sagen dürke, wes
vielleickt niemand mskr wisse von dir. Drei-
lick, sprack er, wokl wokl, und ick er-
?äklts ikm das von den Daustlingen, wie
du dir beide Hände erkrorsn — kast erkro-

rsn; auck von deinem Dakkeekännli in den
Winternäcktsn und so. Dr krackte sie

ricktig nackker ?ur Lpracks, Lert^, deine
Wollkäustlinge — er sagte ?war kel?-
kendsckuks : weillt du, ausgsrecknst ksl?-
kandsckuks kür uns lkangiersr — aber
was tat's? Ds ging ein Weinen und lkämp-
ken durck die "krauergemeinds — du kettest

es kören sollen, LerW, du wärst kür
den Best deines Debsns gsrecktkertigt
gewesen."

„VbeDk, sagte ick, „wolltest du mick
denn nock nock einmal seken — als "Koten
— ick meine nur da wirst du dock..."

„l>letürlick wollte ick dick seken.
Ick ging auck vor der Abdankung den

langen Dang durck mit all den IIKl?türen,
wokintsr die "Koten liegen. Dine Dabine
war eukgescklosssn, deine lkabine, llsrW
— eins Menge Volk stand davor, 8llll-
beamte, Verwandte; alle sin wenig steik
und ?urückgelsknt; es keklts so etwas —
Kur? und gut, ick ging also mit meinem
— ick ging auk die Witwe los, die da in
der Mitte stand: übrigens in dem sckwar-
?sn Lckleier und Ikut und mit dem
rotgeweinten nassen Mund die kernigste
Krau, die du dir denken kannst, ?um Vn-
bsiklen — wokl eins Wslscke der lkede
nack. ?>u ikr ging ick und drückte ikr die
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Hand und sagte ihr, wie lieb ich dich
was für ein treuer Freund du aber was
brauchst du zu wissen, was ich von dir
sagte — kurz: dein armes Fraueli, das

erst ganz verschüchtert in der kühlen
Gesellschaft gestanden, es nahm auf einmal
meine beiden Hände und fing laut heràus
an zu weinen und bog ihr Gesicht auf
meine Hände und wollte sie nicht mehr
loslassen — und ich von ihr weg taumle
in die Zelle hinein, wo du lagst, Berty,
hinter einer gläsernen Wand — ich hab
dich also —•"

„Du hast mich nicht wieder erkannt?"
„Nicht deutlich, nein die

Blumen und Kränze und die seidenen
Schleifen mit den Inschriften nein,
ich

„Gut", sprach ich und schneuzte mich,
„aber nun möchte ich nur noch eins wissen

von dir, Dieter: du wirst mir doch
nicht auch noch einen Kranz hinausgenommen

haben auf den Friedhof — es

wäre zuviel getan für mich alten
Burschen."

„Ich hatte unterwegs so an alles
gedacht, Berty, da wir noch Bremser waren :

wie wir uns jedesmal zuriefen, wenn du
auf deinem Wagen an meinem Wagen
vorbeifuhrst, so keck und lustig, jedesmal
einen Scherz und Spaß, übermütig wie die
Eicher — oder in ein Lied ausbrachen
beide gemeinsam — und wenn wir wieder
aneinander vorbeifuhren, waren wir beide

genau gleich weit in dem Lied: da nahm
ich unterwegs einen Kranz mit, aus einem
Laden — daran erkannte mich just der
Herr Pfarrer."

„So. Also doch. Ich danke dir dafür,
Dieter, einenweg. Waren Wachsblumen
drauf oder was?"

„Nein, im Sommer ich hatte dir
Rosen ein paar Rosen drauf genommen

so —"
„Jetzt, Dieter, will ich dir etwas

sagen", sprach ich, „du bist mein Freund,
nimm es mir nicht übel, ich frag dich
jetzt etwas, aber mit einem bestimmten
Zweck, du bist kein Knickeri und ich
nicht, jetzt gönn mir ein unbefangenes
Wort."

„Du willst aber nicht —" sagte er
und wurde im Gesicht wie ein Stein, ginz
grau und hart.

„Dieter", sagte ich, „du gibst es

doch zu, daß wir meine Auferstehung bei
einem Fläschlein Wein feiern? Was du
für deinen Kranz angelegt hast, das soll
mein Fläschlein Wein wiederum wert
sein. Schnell heraus mit dem Preis — und
dann ins Buffet."

„Sechzehn Franken", sprach er, „du
Amsel du, du alte. Aber du machst mir
mit keinem Wein der Welt soviel Freude
wie mit deinem lebendigen Anblick,
Berty. Der wird von jetzt an jeden Tag
nachkontrolliert. Ja oder nein?"

„Wer ist froher als ich alter
Einsiedler?" sprach ich.

Sie hatten im Buffet keine Flasche
zu sechzehn. Wir mußten zwei zu zwölf
nehmen. Die dritte zahlte dann der Dieler
Steiner, ich konnte ihn nicht beleidigen,
so kurz nachdem ich vom Tod zum Licht
zurückgekehrt war. Oder nicht? »

« Ja, allerdings, nicht gut, das nun
wohl nicht », pflichteten alle Leute in
der Fähre bei und blickten mit beilern,
freundschaftlichen Augen auf das selige
Männlein.

Der Fährmann sagte: « We du
noch einen zweiten triffst, der an einer
Beerdigung war, holst du mich sur uni
Feiern ab, Berty, oder ich sehnt dich
meiner Lebtäg nicht mehr an. »

«Es sei», sprach das ?.K

Darüber bummerte die Fähre n den

Landesteg, ein heißer Hauch von ' den-
duft fiel in das Schiff uryl 'ii '' b's
unters Dach, ein Wasserreise'V
dem andern verabschiedete s eh " •

tern Redensarten und trat vorsieh 1 t

kühn aus dem schwankenden S

den schwankenden Steg "ul"! b
schiedeto sich das totgeglaubt" e i
vom Fährmann. Aber dieser vv
mir lieber die Hand, Bert \ n-d ' "eh
halten, wenn du den Sehr'It üb- a re"1

tust. Du hast heute zuvM germ las he'

lige Naß gesündigt. F/""
sechzehn Franken brächt" ' " "nsser
nickel trotz aller Liebe ni
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Klanà unà sagte idr, wie lied icd àicd. >

was kür sin treuer Krsunà àu. ader was
draucdst àu zu rissen, was icd von àir
sagte — kurz: dein armes Kraueli, àas

erst Aan? verscdücdtert in àer küdlen Ds^
sellscdakt gestanàsn, es nadm auk einmal
ineins dsiàen Dânàs unà ling laut deràus
an zu weinen unà dog idr Desicdt auk
ineins Ilanàe unà wollte sis nicdt msdr
loslassen — unà icd von idr weg taumle
in àis ^ells dinein, wo àu lagst, lîert^,
dinter einer gläsernen Wa«r à — led dad
àicd also —"

„Du dast inicd nicdt wieàer erkannt?"
„dlicdt àeutlicd, nein. àie lllu-

rnen unà Kränze. unà àie seiàenen
8cdleiken init àsn Inscdriktsit. nein,
icd

„Dut", spracd icd unà scdneuzte inicd,
,,ader nun inöcdte icd nur nocd eins wis-
sen von àir, Dieter: àu wirst inir àocd
nicdt aucd nocd einen Kranz dinausge-
nonnnsn daden auk àen Krieàdok — es

wäre zuviel getan kür inicd alten llur-
scden."

„Icd datte unterwegs so an alles gs-
àacdt, llsrt^, àa wir nocd Lreinser waren:
wie wir uns jeàesinal zurisken, wenn àu
auk àsinein Wagen an ineinein Wagen
vordeikudrst, so deed unà lustig, jeàesinal
einen 8cderz unà 8pall, üderinütig wie àis
Kicder à— oàsr in sin disà ausdracden
deiàe geineinsarn — unà wenn wir wisàer
aneinanàer vordeikudren, waren wir deiàe

genau gleicd weit in àern died: àa nadin
icd unterwegs einen Kranz nrit, aus einern
daàen — àaran erkannte inicd just àer
llerrKkarrer."

,,8o. iKIso àocd. Icd «Zanke àir àakûr,
Dieter, einenweg. Waren Wacdsdluinsn
àrauk oàer was?"

„dlein, iin 8oininer. icd datte àir
Hosen. ein paar Hosen àrauk genonr
inen... so —"

„letzt, Dieter, will icd àir etwas
sagen", spracd icd, ,,àu dist inein Kreund,
niinin es inir nicdt üdel, icd krag «licd

jetzt etwas, sder mit einem destimmtsn
?iweck, àu dist kein Knickeri unà icd
nicdt, jetzt gönn mir ein undekangenes
Wort."

„Du willst ader nicdt —" sagte er
unà wuràe im Desicdt wie ein 8tein, ginz
grau unà dart.

„Dieter", sagte icd, „du gidst es

àocd zu, dall wir meine ^.uksrstedung dei
einem Kläscdlsin Wein keiern? Was àu
kür «leinen Kranz angelegt dast, «las soll
mein Kläscdlsin Wein wiederum wert
sein. 8cdnsll deraus mit «lein Kreis — unà
«kann ins Ilukket."

„8ecdzedn Kranken", spracd er, ,,àu
^.msel àu, àu alte, ikder àu macdst mir
mit keinem Wein àer Welt soviel Kreude
wie mit deinem ledendigen rVnblick,
LerW- Der wird von jetzt an jeden dag
nacdkontrollisrt. la oàsr nein?"

„Wer ist kroder als icd alter Din-
sisàler?" spracd icd.

8is datten im Ilukket keine Klascde
zu sscdzedn. Wir mullten zwei zu zwölk
nedmen. Die dritte zadlte àann der Dieter
8teiner, icd konnte idn nicdt deleidigen,
so kurz nacddem icd vom l'od z«un dicdt
zurückgeksdrt war. Dder nicdt? »

« la, allerdings, nicdt gut, das nun
wodl nicdt », pklicdteten alle deute in
der Kädre dei und dlickten iiiit dei lern,
kreundscdaktlicden ikugsn aul das selige
lVlännlsin.

Der Kädrmann sagte: « Wo >!«>

nocd einen zweiten trikkst, der a«i iiier
llesrdigung war, dolst du inicd au« >nn
Keiern ad, Ilert)«, oàer icd scda« !>cl«

msiner dedtâg nicdt msdr an. »

« Ks sei», spracd das i'Ii
Darüdsr kümmerte die Inidre :> den

dandesteg, ein dsillsr Ilaucli von ' !e «

dukt kiel in das 8cdikk ui^l ü ' !> s

unters Dacd, ein Wasserreise «^

dem andern vsradscdieàete s clr ' >

tern Ileàsnsartsn und trat vnrsicd >

küdn aus dem scdwanksndsu 8

den scdwanksndsn 8teg nd! I>

scdiedete sicd das totgeglaudl" e' r

vom Kädrmann. ^der dieser ' «

mir lieker die Ilanà, Ilert n i «''
dalten. wenn du den 8cdrdt üd > a

tust. Du dast deute zuviel rie-^e !,->s '«e

lige dlakl gesündigt. Kl"" e— ^

sscdzedn Kranken drückt" ' ass^r
nickel IrritZ aller Inede n'
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